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Der Kampf zwiſchen Staat und Kirche

in Frankreich
wird nunmehr nochmals aufs ſchärfſte entbrennen.
Die Regierung hatte ſich bemüht, der katholiſchen
Kirche den Uebergang in die neuen, durch das Tren
nungsgeſetz geſchaffenen Verhältniſſe möglichſt zu er
leichtern, aber der Papſt blieb unverſöhnlich und wollte
den Kampf, der bei dem Ueberwiegen der radikalen
Strömung in Frankreich ſicher zum Nachteil der Kirche
ausfallen muß. Die kirchlichen Blätter beſtätigen, daß
die Entſcheidung des Papſtes, wonach der
Geiſtlichkeit unterſagt wird, auf Grund
des Verſammlungsgeſetzes von 1881 die
Erklärung zum Behuf der Abhaltung des
Gottesdienſtes abzugeben, am Sonnabend
den Biſchöfen übermittelt wurde. Dieſe Ent
ſcheidung habe den Zweck, angeſichts des jüngſten
Rundſchreibens des Miniſters Briand die Würde der
Kirche zu wahren. Wie verlautet, heißt es in der
Mitteilung an die Biſchöfe, der katholiſche Kultus ſei
ſchon lange genug in Frankreich bekannt, als daß es
notwendig wäre, bei den Behörden eine Erklärung
abzugeben. Die Geiſtlichkeit möge den Kul-
tus wie bisher ausüben und geduldig die
Maßnahmen abwarten, welche die Regie
rung gegen die Katholiken ergreifen würde.
Der Papſt wolle vermeiden, daß durch Eindringen der

Zivilgewalt in das religiöſe Gebiet eine zweideutige
Lage geſchaffen werde. Jn allen Pariſer Kirchen
teilten die Pfarrer am Sonntag den Gläubigen mit,
daß ihnen vom Erzbiſchof Weiſung zugegangen ſei,
nach dem 11. Dezember Gottesdienſt abzuhalten, ohne
die vom Verſammlungesgeſetz vorgeſchriebene Erklärung
abzugeben, und daß Leichenfeiern und Hochzeiten ſo
lange ohne jeden Zierrat ſtattfinden würden, bis das
ſtaatliche Sequeſter auf den aus der Verwendung
dieſes Zierrates herrührenden Nutzen verzichtet haben
würde.

Der Erzbiſchof von Bordeaux hat die Geiſt-
lichen ſeiner Diözeſe mittels dringenden Rundſchreibens
verſtändigt, daß ſie ſeinen Hirtenbrief, in dem ihnen
die Abgabe der Erklärung empfohlen worden war,
als null und nichtig anzuſehen haben. Das gleiche
wird wohl nunmehr entſprechend der intranſigenten
Weiſung von Rom der Erzbiſchof von Touloufe
tun müſſen, der die Geiſtlichkeit ſeiner Diözeſe auf
gefordert hatte, behufs Ausübung des Gotteedienſtes
entſprechend dem Verſammlungsgeſetz von 1881 eine
Erklärung abzugeben.

Der Papſt will alſo den Konflikt unter dem Motto
biegen oder brechen. Die Regierung war es natürlich
ihrem Anſehen ſchuldig, den hingeworfenen Fehde
handſchuh ſofort aufzunehmen.

Am Sonntag vormittag hatte Kultusminiſter
Briand eine Unterredung mit dem Miniſterpräſtdenten

Clemenceau und dem Juſtizminiſter Guyot
Deſſaigne. Die Regierung iſt entſchloſſen, an
geſichts der augenblicklichen Lage alle Vorſchläge der
Biſchöfe zurück,uweiſen, die biſchöflichen Palais zu
vermieten und alle Gebäude, die dem Staate gehören
und von der Geiſtlichkeit bewohnt werden, vom
11. Dezember ab zu veräußern. Der Deyutierte
Meunier hat am Montag in der Kammer einen
Antrag eingebracht, nach dem das freie Verfügungs
recht über diejenigen Gebäude, welche der Geiſtlichkeit
als Wohnung dienen, dem Staate zuſtehen ſoll.

Weiter wird aus Paris noch gemeldet: Die
Antwort des Papſtes auf die von mehreren
Biſchöfen infolge des jüngſten miniſteriellen Hand
ſchreibens geſtellte Anfrage lautet, wie die Blätter
melden: „Den Gottesdienſt in den Kirchen
fortſegen, ſich jeder Erklärung enthalten.“
Miniſterpräſident Clemencegau erklärte einem
Berichterſtatter des „Matin“ gegenüber: „Die
Kirche will den Krieg, ſie wird ihn haben.
Das Verſammlungsgeſetz iſt bisher von allen
Franzoſen befolgt worden. Der Papſt befahl der
Geiſtlichkeit: dieſes Geſetz werdet ihr nicht anerkennen,
ihr werdet es verletzen; und alle diejenigen, die ſich
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dem Geſetz bereits unterordnen möchten, beugen ſich
nunmehr vor den Befehlen Roms. Iſt das nicht ein
glänzender Beweis dafür, daß neben der regel-
mäßigen Regierung Frankreichs noch eine
andere beſtehi? Da haben wir ſie ja, die
Agenten des Auslandes. Das kann ſo nicht
länger dauern.“ Danach darf man ſich ſchon in
in den nächſten Tagen auf ernſte Ereigniſſe gefaßt
machen, die die Vorgänge bei der Jnventaraufnahme
an Bedeutung für Frankreichs innere Politik weit in
den Schatten ſtellen.

Der Wortlaut der ſpaniſch-franzöſtſchen
Marokkonote

an die Signatarmächte der Algecirasakte iſt nunmehr
im franzöſiſchen Text und in deutſcher Veberſetzung
dem Reichstag mitgeteilt worden. Die Note lautet:
„Die neuerlichen Vorkommniſſe im Bezirk von Tanger
und die Zwiſchenfälle, die ſich in dieſer Stadt ereignet
haben, laſſen befürchten, daß die Fremden dort nicht
mehr genügende Bürgſchafien für ihre Sicherheit finden.
Wenn ſich die Lage ſoweit verſchlimmern ſollte, daß
ernſtere Unruhen ausbrächen, ſo würde die Bildung
der durch die Algectras-Akte vorgeſehenen Polizei zu
dringender Notwendigkeit werden, und Frankreich und
Spanien würden Maßregeln zu ergreifen haben, um
deren Einrichtung zu beſchleunigen, nach Maßgabe
der Bedingungen, die von den an der Konferenz be
teiligten Mächte angenommen worden ſind. Von
dieſer Erwägung aus haben die beiden Regierungen
beſchloſſen, nach Tanger Seefſtreitkräfte zu ſenden, die
jeder Gefahr begegnen können. Nach Maßgabe der
Umſtände ſollen der franzöſiſche und der ſpaniſche
Geſandte, nachdem ſie im Einvernehmen unter ein
ander ſich mit ihren Kollegen vom diplomatiſchen
Korps in Tanger darüber verſtändigt haben, den
Oberbefehlshaber der Seeftreitkräfte um Ausſchiffung
der zur Aufrechterhaltung der Ordnung in der Stadt
und ihrer nächſten Umgebung erforderlichen Truppen
abteilungen erſuchen können. Jm Falle eines
Angriffs mit bewaffneter Hand ſollen die Geſandten
Frankreichs und Spaniens, in Uebereinſtimmung
handelnd, befugt ſein, die erwähnte Ausſchiffung ohne
weiteres zu verlangen, und ſollen demnächſt ihren
Kollegen hierüber Rechenſchaft ablegen. Der Ober
befehl ſoll dem ranghöchſten Offizier und bei Gleich
heit des Ranges dem älteren des einen oder anderen
Landes zuſtehen. Dem Machſen iſt ſofort vor
zuſchlagen, unter dieſem unerläßlichen, aber rein
vorübergehenden Schutzzuſtande die Polizei
korps ins Leben zu rufen. Die Landungs-
abteilungen ſollen ſobald wie möglich wieder
eingeſchifft werden, ſpäteſtens ſobald die
Polizei imſtande ſein wird, in Wirk-
famkeit zu treten. Die Amtsgewalt des
Gouverneurs von Tanger ſoll aufrecht erhalten und
der Sultan ſoll erſucht werden, die Ausübung der
Gerichtsbarkeit ſeines Vertreters in Tanger und Um-
gegend unter den früher dafür gültigen regelmäßigen
Bedingungen wieder herzuſtellen. Nur die ſcherifiſche
Flagge ſoll auf den Gebäuden Tangers gehißt bleiben.
Die beiden Regierungen, von dem Wunſche beſeelt,
den Signatarmächten der AlgecirgsAkte noch vor
deren Ratifikation jede Bürgſchaft dafür zu geben,
daß ſie ſich bei der Durchführung der ihnen zur
Gewährleiſtung der Sicherheit der Fremden in Marokko
zuerkannten beſonderen Miſſion dem Geiſte der Akie
gemäß verhalten werden, legen Wert darauf, ihren
Plan den Mächten von vornherein zur Kenntnis zu
bringen, um ſo den Charakter ihres eventuellen Vor
gehens außer Zweifel zu ſtellen.

Poſitioche Cebersicht.
Frankreich. Die Beratung des franzö

ſiſchen Militäretats wurde am Sonnabend von
der Deputiertenkammer fortgeſetzt. Das Haus nahm
Herabſetzungen der Kommandozulagen an, womit zu
gleich die Forderung nach Verminderung der

Für unverlangte Einſendungen wird keine Gewähr übernommen

33. Jahrg.
Generalſtellen ausgeſprochen werden ſollte. Kriegs
miniſter Picquart verſprach, die Frage der Kontrolle
durch Zivilbeamte in der Armeeverwaltung zu prüfen.
Bezüglich des Antrages auf Streichung einer Million
in Anbetracht der Abſchaffung der Kriegs
gerichte kündigte Unterſtaatsſekretär Chéron an,
daß demnächſt dieſe Vorlage eingebracht werde ſie
werde ſehr kategoriſch ſein, denn in einem freien Lande
gebe es keinen Platz für Ausnahmegerichtehöfe. (Leb
hafter Beifall Eine lebhafte Debatte entwickelte ſich
dann über die Frage der Abſchaffung oder Perringe
rung der Uebungsperioden von 28 und M Tagen
für die Reſerviſten und Landwehrleute. Kriegsminiſter
Picquart erklärte, es würde ein unheilbarer Fehler
ſein, die Uebungeperioden für die Reſerviſten und
Landwehrleute, welche einen weſentlichen Beſtandtell
ver Landes Verteidigung bildeten, abzuſchaffen oder zu
ſebr zu verringern. Die Urheber des betreffenden An
trages zogen dieſen zurück. Gaffier beantrazte die
Streichung einer Million in Anbetracht der früher
als vorgeſehen erfolgten Entlaſſung des Jahreskle
1903. Die von der Regierung vorgeſchlagene Ziffer
wurde mit 263 gegen 261 Stimmen abgelehnt und
die Sitzung alsdann geſchloſſen.

England. Der engliſche Handels minißer
Lloyd George hielt am Sonnabend in Liverpool
eine Rede, in der er aueführte, die engliſche Schiff
fabrt erleide durch die Beſtimmungen des Handels
ſchiffahrtsgeſetzes keine Einbuße, ſie werde vielmehr
dadurch zu einem Muſter von Sicherheit. Es ware
inhuman, wollte man alle Ausländer aus der
engliſchen Handelsmarine ausſchließen. Die Regierung
müſſe jedoch das Beſtreben nach einer Erhöhung des
Prozeniſatzes an engliſchen Seeleuten in der engliſchen
Handelsmarine wirkſam unterſtützen. England
habe von der deutſchen Schiffahrt nichts
zu befürchten, wenigſtens ſo lange nicht
etwa Deutſchland die engliſchen Jnfeln
anektiere. England habe in ſechs Jahren
ſeine Handelsmarine um mehr Schiffe
vergrößert, als der ganze Wettbewerb
Deutſchlands mit all ſeinem Großtun
aus mache. Auf offener See ſei engliſche Geſchick
lichkeit und engliſcher Wagemut aller Welt überlegen.
Wenn die Aeußerungen des Miniſters wirklich ſo ge
lautet haben, wie ſie uns das „Wolffſche Bureau
übermittelt, ſo müſſen wir doch proteſtieren gegen den
Hohn, der in dem Worte „Großtun“ liegt. Die
deutſche Handelsmarine „tut ſich nicht groß“, wie
Herr Lloyd George anzunehmen beliebt. Sie verfolgt
ſtill und unverdroſſen ihre Ziele auf dem Weltmeer
im friedlichen Weibewerb der Nationen, ſie bemüht
ſich, fortgeſetzt die Einrichtungen ihrer Schiffe den
modernſten Anforderungen entſprechend zu verbeſſern
und hat hie und da die Genugtuung, auch
von vorurteilsloſen Engländern Anerkennung zu
ernten. Nicht wenige engliſche Reiſende z. B.
ziehen die Beförderung auf deutſchen Dampfern der
auf engliſchen vor, weil Komfort, Verpflegung
Sauberkeit beſſer und größer ſind. „Groß getan
hat man ſich, ſo weit wir wiſſen, nirgends in der
deutſchen Handels marine, das „Großtun“ iſt viel eher
eine Eigenſchaft John Bulls, und die Rede des Handels
miniſters ſpricht auch für unſere Auffaſſung.

Türkei. Jn Mazedonien muß die Gendarmerie
verſtärkt werden. Eine Jrade ordnet die von den
Militäradjoints verlangte Znweiſung von 300 beſonders
ausgebildeten Mannſchaften des dritten Korps zu
Saloniki zur mazedoniſchen Gendarmerie an. Jnfolge
deſſen unterblieben die in dieſer Hinſicht beabſichtigt
geweſenen Schritte aller Botſchafter. Es tut aber
auch wirklich not, daß in Mazedonien durch Ber
mehrung der Sicherheitspolizei Ordnung gſchen
wird, denn das Bandenunweſen iſt ärger als je. Der
„Frankfurter Zeitung“ wird aus Saloniki gemeldet
Die griechiſche Bewegung im Sandſchak Serres
nimmt täglich zu. Am Sonnabend wurde der
bulgariſche Pfarrer des Dorfes Zirnowo getötet. Am
Jenidzeſee ſinden ſeit zwei Tagen Kämpfe zwiſchen
Griechen und Bulgaren ſtatt. Der „Wetſcherno



Poſta“ zufolge überfiel eine ſerbiſche Bande das
bulgariſche Kloſter Tiesbawetz, tötete die Mönche
und ergriff von dem Kloſter Beſitz

Perſien. Aus Teheran, 9. Dez., wird
gemeldet: Jm Befinden des Schahs iſt heute
keine Verſchummerung eingetreten. Zur Zahlung des
rückſtändigen Soldes der Truppen werden zurzeit
täglich 1000 Pfund Sterling verwendet, die durch
öffentliche Zeichnungen aufgebracht werden. Die
Londoner „Daily Mail meldet aus Karachi, daß
Nachrichten aus Perſten zufolge in der Provinz
Schiras große Unruhe und Erregung
herrſche, hervorgerufen durch die Mißregierung
des Prinzen Schoaſultaneh. Auch im Diſtrikt Koweit
ſeien Unruhen ausgebrochen. das Einſchmuggeln von
Waffen nehme zu, in der Nähe von Kalhat ſei es zu
Gefechten zwiſchen verſchiedenen Stämmen gekommen.

Auch aus Kerman werden ernſte Unruhen ge
meldet. Banden von Straßenräubern durchzögen die
Gegend. Jm Diſtrikt Yezd ſei eine europäiſche Reiſe
geſellſchaft, beſtehend aus einer Miſſtonegattin und

jungen Dame, überfallen, alles Eigentume
eraubt und dann freigelaſſen worden, ohne daß ihnen

ein Leid zugefügt worden wäre. Der Gouverneur
von Kerman habe alle ſeine Diener und die her
vorragenden Bürger der Stadt bewaffnet, im Hinblick
guf eine etwa eintretende ſchwierige Lage, als Folge
des Ablebens des Schahs welches täglich erwartet werde

Marokko. Jn der Marokkoangelegenbeit
Wird aus Tanger gemeldet, daß die von Admiral
Touchard befehligte franzöſtſche Schiffsdiviſton am
Sonnabend dort eingetroffen iſt. Touchard hat
Sonntag vormittag in Begleitung des fran öſiſchen
Geſandten und der Kommandanten der framöſiſchen
Kriegsſchiffe bei Mohamed el Torres und beim
aniſchen Geſandten Beſuch abgeſtattet. Spanien
hat noch zwei Kreuzer nach Tanger geſandt. Der
Pariſer „Temps“ hebt den ſehr maßvollen Ton der
Reichstagsdebatte über die Algecirasakte hervor und
meint u. a.: „Falls es wirklich noch übereifrige
Kolonialpolitiker in Frankreich gäbe, die von einer
Eroberung Marokkos träumen, ſo würden wir uns
dazu beglückwünſchen, daß die Algecirasakte ihren
Beſtrebungen endgültig einen Hemmſchuh angelegt hat.“

Sur Lage in Aunßländ.
Fär die Lage in Rußland überaus bereichnend iſt

neben der Korruptionsaffäre Gurko der Umſtand, daß
die ſchwäreſte Reaktionspartei ungeniert ihre Pro
paganda treiben darf, während die Oppoſition ſchikaniert

Und mit dem Polizeiſäbel niedergehauen wird. Aus
Petersburg meldet uns vom Sonntag der Deabit:
Heute wurde hier eine von mehreren tauſend Perſonen
beſuchte Verſammlung des Verbandes der „Wahr-
haft Ruſſiſchen Leute“ abgehalten; bohe
Geiſtliche weihten unter großer Begeiſterung die
Fahnen. Dem Weiheakte folgten enthuſiaſtiſche Hoch
rufe auf den Kaiſer und die kaiſerliche Familie und
feindliche Kundgebungen gegen die Revo-
lüttonäre, denen die Schuld an Rußlands Nieder
lage zugeſchrieben wurde. Hierauf wurden lebhafte
Pereatrufe gegen den Grafen Witte und
gegen die Juden ausgebracht. Der Vor
ſttzende des Verbandes Dubrowin feuerte den
Patriotismus gegen Japan an. Der
Prieſter Johann von Kronſtadt bezeichnete
die Duma als Eiterbeule, die wieder zu
wachſen drohe. Die Verſammlung ſchloß mit
Rufen „Nieder die Konſtitutton“. Eine
Straßenprozeſſton ſchloß die Veranſtaltung ohne Ruhe
ſtörung ab.
Das alſo ſind neben den Kanonen, Säbeln und

Bafonetten die Stützen des Zarenthrons! Das
Telegramm ſpricht für ſich ſelbſt und bedarf kaum
eines Kommentars. Nur eins möchten wir hervor
heben. Die Leute, die aus all dem Elend ihres
Vaterlandes nichts gelernt und die auch nichts ver
geſſen haben, dieſe Träger des alten morſchen Syſtems
das Rußland an den Rand des Verderbens gebracht
Und die ſchmachvollen Niederlagen im fernen Oſten
verſchuldet hat, nehmen ſich heraus, gegen Japan zu
hetzen in einem Augenblick, wo ein ernſter Korflikt
zwiſchen Rußland und Japan abermals entſtanden
iſt, ein Konflikt ſo ernſter Art, daß der Zar ſich bei
dem von jenen Reaktionären verfäſterten Grafen

Witte Rats erholen muß, weil Stolypin und deſſen
Trabanten unfähig ſtnd zu diplomatiſchen Verhand
lungen. Der Karren iſt wieder einmal ſo gründlich
verfahren, daß vielleicht gar nichts weiter übrig bleibt,
als es nochmals mit einem Kabinett Witte zu verſuchen.
Folgende Telegramme liegen uns noch aus Ruß
land vor:

„Moskau, 8. Dez. Der Appellbof verurteilte in
der Verhandlung wegen des vorjährigen Dezember
gufſtandes zwei Perſonen zu acht bezw. drei Jahren
Zwangsarbeit; vierzehn Angeklagte wurden Korrektions-

abieilung auf verſchieden lange Zeit überwieſen, drei-
zehn wurden freigeſprochen.

Riga, 9. Dez. Die Reformkommiſſton des Gou
vernements hat die Aufebung des Kirchenpatronats

rechtes für die Großgrundbeſitzer beſchloſſen. Die
Geiſtlichen werden künftig von dem aus drei Kurien
hervorgegangenen Kirchenrat gewählt

Regulierung von Schadenerſatz-
anſprüchen aus dem ruſſiſch japaniſchen
Krieg. Die ruſſiſche Regierung hat eine Kommiſſion
eingeſetzt, die alle Anſprüche, die infolge von Ver
mögensverluſten während des
Krieges an ſie geſtellt werden könnten, prüfen und
darüber entſcheiden ſoll.

Die Nummer 243 des ruſſtſchen Geſetzblatts vom
13 Oktober (a. St.) d. J. veröffentlicht einen kaiſer
lichen Befebl, betreffend die für dieſe Prüfung maß-
gebenden Beſtimmungen Danach ſind Anſprüche
bis ſpäteſtens zum 1. Mai 1907 anzumelden. Eine
Ueberſetzung der Verfügung iſt im nichtamtlichen
Teile des „Reichsanz.“ vom Montag abgedruckt.

cm Dcutosch lan d.
(Aus der Kolonialverwaltun g.)

Kolonraldirektor Dernburg wird, nach dem
„Zeil. Tagebl.“, ſofort nach Erledigung des
Kolonialetats in der Budgetkommiſſion einen Urlaub
antreten und ſich nach SanktMoritz begeben.
Geheimer Hofrat Krüger von ver Kolonial
verwaltung wird, wie wir erfahren, am 1. April n. J.
in den Ruheſtand treten. Krüger war die Seele
der kolonialen Finanzverwaltung. die durch die Denk
ſchrift des Rechnungehofes ſo jämmerlich an den
Pranger geſtellt worden iſt. An Sielle des Geh.
Baurats Wiskow von ver Kolonialabteilung der
während der letzten Wochen vorläufig von dem
Baurat Fiſcher vertreten wurde, iſt jetzt definitiv
Regierungs und Baurat Baltzer, der bisher im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten tätig war, be
rufen worden.

Die Agrarier) laſſen ſich die Beeinfluffung
der öffentlichen Meinung ein ſchönes Stück Geld
foſten. Als Präludium für die in dieſen Tagen
ſt utfindenden Verhandlungen im Reichstage über die
Fleiſchnot Jnrerpellation ve öffentlichen ſie

zumeiſt in ſogen. unpartetiſchen Blättern eine
langatmige Darlegung mit der der „Nachweis“
geführt werden ſoll daßtz von einer Fleiſchnot gar keine
Rede ſein könne. Dieſe Publikation macht ganz den
Eindruck, als ſollte damit dem Staatsſekretär des
Jnnern Grafen Poſadoweky wie dem neuen
Landwirtſchafisminiſter v Arnim Criewen das
Konzept für die Beantwo tung der Interpellation
geliefert werden. Man wird ja alebald ſehen, ob
dieſer dreiſte Preſſtonsverſuch Erfolg gehabt hat.
Dem Nachfolger des Herrn v. Podbielski ſcheint man
im Bunde der Landwirte noch nicht recht zu trauen,
bis er nicht ein vollſtändig einwandfreies agrariſches
Hlaubensbekenntnis abgelegt hat. Daher die in der
letzten Zeit immer ungenierter zutage tretende Bevor
mundung des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters
durch die agreriſche Nebenregierung der Herren
v Wangenheim, Dr. Roeſicke und Dr. Habn,
welche in der Preſſe des Bundes der Landwirte ein
fach dekretieren, daß die Regierung ſich nicht in der
Lage ſehe, in dieſer Frage irgend etwas zu tun, da
eine Fleiſchnot nicht exiſtiert Wird Herr v. Arnim
Criewen ſich dem kaudiniſchen Joch des Bundes der
Landwirte beugen Die nächſten Tage werden über
dieſe entſcheidungsvolle Frage Klarheit ſchaffen.
Sollte die Reichsregierung in der Tat ſich durch die
Drohungen des Bundes der Landwirte haben ein
ſchüchtern laſſen und die Erklärung abgeben, daß ſie
außer der Ermäßigung der Eiſenbahntarife nichts tun
könne und daß auch die Errichtung von Schlacht
häuſern an den Grenzen nicht zugelaſſen werden
könne, ſo werden hoffentlich auch den Vertrauens
ſeltgſten im Lande endlich die Augen geöffnet werden
das Strafgericht, das bei den nächſten Reichstags
wahlen über die Regierung und die reaktionären
Parteien hereinbrechen wird, wird dann freilich ein
um ſo gründlicheres ſein.

(Ueber die günſtige Geſtaltung der
höheren Poſtlaufbahn) melden einige Blätter
Die Anwärter der höheren Laufbahn müſſen das
Zeugnis der Reife eines Gymnaſiums, Real
gymnaſtums oder einer OberRealſchule erworben
haben. Sie ſollen zunächſt in einer einfährigen
Elevenzeit den techniſchen Dienſt bei den Poſt und
Telegraphenanſtalten erlernen und ſich dann einem

dreijährigen akademiſchen Studium unter
ziehen, das vornehmlich die Volkswirtſchaftslehre und
die Grundlagen der Rechtswiſſenſchaft, ſowie die
Hilfswiſſenſchaften der Telegraphie, Phyſtk, Chemie,
Mathematik, Elektrotechnik zu umfaſſen hat Nach
Vollendung der Studien iſt die erſte Prüfung ab-
zulegen, nach deren Beſtehen die Anwärter zu Poſt
referendaren ernannt werden. Die Referendare
haben die praktiſche und wiſſenſchaftliche Aue bildung
nach einem beſtimmten Plan weiter zu fördern und
ſich mit dem Verwaltungedienſt eingehend vertraut zu
machen. Nach Ablauf von drei Jahren iſt die zweite
Prüfung abzulegen, nach deren Beſtehen die Er
nennung zum Poſtaſſeſſor erfolgt. Die Aſſeſſoren

ruſſiſch japaniſchen

Forderung vertreten.

ſollen in den höheren Beamtenſtellen der fünften
Rangklaſſe verwendet werden und ſpäter, je nach
Befähigung, Leitüng, Führung und Gelegenheit in
die leeren Stellen der Verwaltung befördert werden.

(Ein energiſcher Vorſtoß zur Be
ſeitigung des reaktionären preußiſchen
Wahlrechts) wird, wie wir hören, von den beiden
freiſinnigen Parteien ſofort nach Beginn der neuen
Seſſton im Abgeordnetenhauſe unternommen werden.
Eine Beteiligung der Nationalliberalen an dieſer
Aktion der Freiſtnnigen kommt nur für den, allerdings
nach der Erklärung des Abg. Krauſe Königsberg auf
dem Goslarer Parteitage höchſt unwahrſcheinlichen
Fall in Frage daß die nationalliberale Landtags
fraktion entſprechend dem Programm des Berl ner
nationalliberalen Jugendvereins ſich zu einer ent
ſchiedenen Lnksſchwenkung in der Richtung der
Forderung des Reichstagswahlrechts entſchließen würde.
Das iſt aber, wie geſagt, ſchwerlich anzunehmen.
Wenn die Nationalliberalen alſo die Beteiligung an
einer über den Rahmen des letzten liberalen Kom
promißantrages hinausgehenden Aktion ablehnen, ſo
werden die Freiſtinnigen trotzdem nicht allein ſtehen.
Das Zentrum hat erſt vor einigen Wochen auf
dem rheiniſchen Parteitage durch Herrn Trimborn ſo
feterliche Zuſtcherungen gegeben, daß es der voll
ſtändigen Apathie der Regierung in der Wahlrechts
frage nicht länger untätig zuſehen könne, daß es jetzt
ſeinen guten Willen ernſthaft zeigen muß. Die beiden
Hauptorgane des Zentrums haben noch vor wenigen
Tagen im Anſchluß an die Verhandlungen des kon
ſervativen Delegiertentages übereinſtimmend dieſelbe

Die „Germania“ erklärte:
„Wenn auch die Konſervativen an dem Wahlrecht
nicht rütteln mögen, ſo werden ſich doch andere
finden, die entſchieden für eine Reform eintreten.
Und die „Köln. Volksztg. erklärte mit direkter
Bezugnahme auf die Reſolution des rkeiniſchen
Zentrums „Von der Unhaltbarkeit des preußiſchen
Hreiklaſſenwahlrechts iſt man innerhalb der Zentrums
partei längſt überzeugt und wird, wie der Verlauf der
rheiniſchen Parteitage der Zentrumspartei dargetan
hat, in nächſter Zeit hier mit aller Ent
ſchiedenheit einſetzen Die Aktion der beiden
freiſinnigen Parteien wird dem Zentrum ſehr bald
Gelegenbeit geben, dieſe „Entſchiedenheit“ durch die
Tat zu bekunden.

(Zum Fall Peters Die Regierung hat
ſich, wie wir hören, nach anfänglichem Zaudern nun
mehr doch entſchloſſen, die Akten über den Fall
Peters zu veröffentlichen Die Dentſchrift ſoll
bereits dem Abſchluß nahe ſein und ihre Veroöffent
lichung binnen kurzem bevorſtehen, wenn nicht etwa
noch im letzten Augenblick von der Gegenſeite eine
wirkſame Kontremine gelegt wird.

(Eine Anklagewegen Geheimbündelei.)
Unter dem Namen „Hannoverſch- Demokratiſche Ver
einigung des Hannoverlandes“ hatte ſich in Hannover
vor einiger Zeit eine neue welfiſche Partei gebildet.
Gegen die Führer der Bewegung, die ſich über die
ganze Provinz Hannover erſtreckt und neben Hannover
beſonders in Osnabrück und Lüneburg ihre Stützpunkte
hat, iſt jetzt nach der „Poſt“ ein Verfahren wegen
Vergehens gegen das Vereinsgeſetz und auch wegen
Geheimbündelei eröffnet, in dem bereits mehrfach Ver
nehmungen ſtattgefunden haben. Es wird behauptet,
daß die Vereinigung bereits vor der Anmeldung längere
Zeit beſtanden hat, auch ſollen die der Behörde ein
gereichten Mitgliederverzeichniſſe nicht ordnungsgemäß
ausgeſtellt ſein.

(Von der Marine.) Aus Kiel ſchreibt
man der „Mgd. Ztg Der auf der Weſerwerft bei
Bremen erbaute erſte Minendampfer unſerer Marine
„Nautilus“ wird bald nach Neujahr zu Probe
fahrten in Dienſt geſtellt werden. Die Marine
verwaltung ſowohl wie die Bauwerft haben das
Geheimnis der Einrichtung des Schiffes
gut bewahrt. Ueber die Größzenverhältniſſe des mit
einem Aufwande von 3 34 Millionen Mark erbauten
Schiffes wird man bald etwas Genaueres erfahren
ſie weiter zu verheimlichen, liegt auch kein Grund
vor. Aber über die innere Einrichtung und die
genaue Art der Benutzung des Dampfers werden
wohl ſchwerlich genaue und zuverläſſtge Mitteilungen
bekannt gegeben werden. Der ganze Minenbetrieb
vollzieht ſich völlig unter dem Ausſchluß der Oeffent
lichkeit, damit kein Unberufener in dieſe Geheimniſſe
eindringt. Das iſt durchaas verſtändlich und in
fremden Marinen nicht anders. „Nautilus“ wird
in Cuxhaven, der Zentrale für das Marineweſen,
ſtationiert. Jm nächſten Jahre tritt ein zweiter
Minendampfer, für den der Reistag in dieſem Jahre
die erforderlichen Mittel bewilligte, hinzu. Auch
dieſes Schiff wird auf der As erwerft erbaut.
Nachdem das erſte Geſchwader der aktiven
Schlachtflotte am Sonnabend zur diesjährigen
Winterübungefahrt in der Nordſee den Kieler Hafen
verlaſſen hatte, folgte im Laufe des Sonntag vor
mittag auch das zweite Geſchwader ſowie vie
Aufklärungsſchiffe und die Torpedobootsflottille. Die
Schiffe fahren ſämtlich um Skagen herum.
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werke, mech. Klavierſpieler n.

automaten.
Christhaumständer

Nen? mit Muſik. Ken100te von Stücken ſpielend.
Aenelte und vollkommen ſte

Sprech- Apparate der Welt!
wie z. B. Amperator u. Hymno
phone. Grammophone u. Phono-
graphen, nur beſte Fabrikate

unter Garantte.
Schallplatten echt Grammophon ſo
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Pfefferkuchen
in jedem Genre.

Feine Lebkuchen
Schokoladen, Makronen u.

Eliſenkuchen,
Makronen und Makronenringel,

f Tafel und eit Schokolade,

Chriſtſtollen
in allen Pre Slagen.

Konditorei
G. Schönberger Kachf.,
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Pianos, Orcheſtrions u. Muſik
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ſizilianer Nüſſe,

feinſte Tafelfeigen,
hochfeine Maronen u. Datteln,

AlmeriaWeintrauben, groß
beerig und ſehr ſüß

I. Aimmerwapn,empfiehlt

Gummiſchuh- Creme

empfieh t

MlerDrogerie Wilh. Kieslieh
Jnh. Curt Atzel.

ff. Pfefter-, Senf- und
samure Gurken.

ff. PHaumenmws,
Speise-

wuncdl Salatkartoffeln
empfiehltb. Tauch, Preußeritaße 17.

a. Geiſ
nahe am Markt.

S Jn allen Artikeln
von 6. 59 Mk

Violinen mit Kaſten und Vogen v

Nahe am Markt. Muſikinſtrum

Für den elnnochtstisch

Nusik-Insirumente.

peten, Glocken ſpiele von 35 Pf. an bis zu den eeg,

Glockenſpiele.
S Reparaturen und Beſtandteile in eigener Werkſtatt.

Hugo Becher,

große Auswahl.

dageweſener Auswahl

an. Für Kinder
SFlöten, Trom-on G f. SRene mechaniſche

en en Geſchäft. An der Geiſel.

aur beſte, bewährte Mai ken

großen Vorräte reichen, zu

Paul Exner. ßossmarkt 2

Mein Fnmann
Seifenfabrif,

empfi

Weihnach

in verſchiedener

s h n ee. Schauer Geh. en

n ederin und ausländiſche
Preis-Aufſchlags ſolange meine

Feine Tsitette-Seifen und Parfümerien,

aus Bienenwachs, CellerWachsſtock, nichtträufelnde Stearinbaumkerzen, Cereſin,
Compoſitions und Paraffinbaumkerzen.

Gkristbaum-Seläut
Reizenden Chriſthaumſchmuck

in Watte und Glas in größter Auswahl.

Alle Sorten Liehtieatter, Lammetta, Ohristhb an

Rabatt-Sparmarken auf alle Waren.

Fabrikate

atte bitligen Freisen

Markt 35,
fiehlt

ts-Kerzen

Ausführung.

ws zu billigſten Sreiſen.

raobesitaer

Gehraucht t d
Original--Stollen eng S

h Fabrikanten: LEONRARDT CO., Berlin-

h I Katalog 227 S
Bequem. Billig. Praktiſch

Konhlen-
Knzünder

abſolut ungefährlich,
machen mehr nötig, empfiehlt in Paketen
von 10 Pfg. bis zu 3 Wek.

Eduarcl Kuuss.

Lore bayriſche Edeltaunen
und Fichten

friſcher Schlag für Kirchen und Vereine
empfiehlt wie alljährlich

kein Petroleum c An

Kässner, Oberhreiteſtraße l.
Markttooſtand geg vüber Sperls Konditorei

Ein wehen Kociuge
zu verkauf n Clobigkauerſtr. 5.

Aſtrologie
(wiſſenſchaftliche Wahrſagung nach

Sterndentung).
Sprechſtunden von 2 Uhr nacht z bis 9 Uhr

abends Tiefer Keller 3
Nur kurze Zeit.

Frauenhilfe.
Zum Zweck der Begründung eines Zweig

vereins für evangel. Frauenht fe laden wir alle
dafür intereſſierte Damen der Domgemeinde

fürDonnerstag den 13. Dezember
nachm. 5 Uhr

u einer Beſprechung im Saale des Hotel
e Müher ein.

Freifreu von der Recke. Suverint. Bithorn.

II n daher I. Schzen
Morgen

Donnerstag

Monats
verſammlung

im Halben Mond.
Um zahlre ches
Erſcheinen erſucht

Der Vorſtand.Goneoraia.
t Halie, Rathausſtraße, Ecke kl. Steinſtraße

Goldne Kuge l.
Konzert n Jarſennihern von 8 Hik. an. Violinen für Schüleran Mechaniſche Werke, ſelbſtſpie end und zum Drehen.Zug- und in dharmoanikes in noch ni
Chriſtbaumſtänder mit Muſik von 15 n Mittwoch Schlachtefeſt.

Hoffiſcherei.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Deters Restauranlon.
Heute

Schlachtefeft.v elschſers ſtestauration.

Donnere tag

S Schlachtefeſt.
Donnerstag

S le uschlaht ne Vurt
Morgen Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

C. Wa men
Donnerstagrig ſausſchlaht Wurſt.

G. Fischer. Watenfſeher
Grube von da de

bei Ammendorf

Förderleute
geſocht

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Dſtern
die Schule verläßt, wird unter günſtigen Be
dingungen als

Bäokerlehrling
Zu erfragen beim en

August Ströter in Frankleben.

Lehrlinge(Maurer und Zimmerer), kein Be werden

noch angenommen.

A. Posers WachflI.,
Baugeſchäft.

Als Schneiderin
empfiehlt Wer

geſucht.

FIaü. Wilhelmſtraße 2 e.Ferchrente Müdchen

ucht für dauernde Beſchäftigung
Otto Schulz Kartonnagenfabrik.

Messer (Nicker)
von Hälterſtraße bis Schloßgarten verloren.
Gegen gute Belohnung im Gaſthof z. Linde
abzugeben.

Paar Schuh in der Gotthardtsſtraße
9 Uhe verloren. Der ehrliche

Finder wird gebeten, dieſelben
Roſental 16 abzugeben.

Afskranfenkoſe

des Maurergewerks zu Merſeburg

Sonnabend den 15. Dezember,
abends 6 Uhr,

Ceneralversammlung
in der „Guten Quelle“.

Tagesordnung:

10 Mark Velohnung
verſichere demjenigen, welcher mir den Dieb,
der meinen automatiſchen Türſchließer in
der Nacht vom 9. zum 10. d. Mis geſtohlen,
ſo nachweiſt, daß ich ihn gerichtlich belangen
kann. Vor Ankauf wird gewarnt!

Gaſthaus zu Bündorf.
o Der heutigen Auflage liegt eine

Extrabeilage der Singer Co. Nähmaſchinen
Vorſtandswahl. Reviſorenwahl.

Der Vorſtand
Große Auswahl im
Möhelmagazin von

Akt. Geſ. bei. (Vertretung: Merſeburg,
Breiteſtraße 1.)

W eilh nachts Arptfilcel! W. Rors dorf
Schmaleſtraße 27.
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billige Angebote
U. a. ſind ausgelegt:bin eige Poſten Damen und Kinder- Konfektion

e als Paletots, Capes, 2 Bluſen und gauze Kleider S der vorgerückten Zu halber weit nuter Preis.

Grosse Posen Damen Kieiderstoſfe
im Werte bis 5,00 Mk. herabgeſetzt 20 Pf., Mk. 1,90, 1,25,

Grosse Iuvshin

Teosec Vorteile
Phantase-Artikel, Kopfshawla et

80 2,00 2,25 per Meter.

Peilz- Waren als: Zoleros, Stolas,
Garnituren und Ruffen.

h ß

bieten bei der ſtändigen Preisſteig- rung aller Worengentungen Werelge gari v

währten Marken Rormal-Klexen, Rormaat-IIosen l ar Ken wolene
ſowie Vater zeuge aller Art, Striekjacken. Stirn pfe. Längen un lHandschuhe. ferner meine langjährig eingeführten Marken wolteaer Striekgarno und kommen dieſelben, ſoweit

der Vorrat reicht, weit unter den heutigen Markt- Preiſen zum Verkauf.
Die herabgesetzten Preise sind deutlich mit roten 2aklen vermerket. Reservierung bis zum Feste

ver eitwiiligs:. Um ausen nach dem Feste gern gestattet.
Verkauf nur bewährter ſolider Waren. Höchſtmögliche reelle Rabattgewährung.

Otto Dohkowitz, Mersehurg,

e 3.Tann Frlerin Schuee

Merſeburg.
Gegriüeadet I862. 2An und Verkauf von Wertpapieren

3 u. 4 Pfandbriefe erſter deutſcher Hypotheken
banken halte ich ſtets auf Lager und liefere dieſelben koſtenfrei.

Diskontierung guter Wechſel.
KontoKorrent, Scheck und Lombard-Verkehr.

Annahme von Spareinlagen Verzinſung bis 4 je
nach Kündigung.

Einlöſung der JanuarKupons ohne Abzug.
Vermi etung von Schrankfächern in meiner feuer- und diebesſicheren

Treſoranlage.

W Nutzholz aller Art
welches bis 15 Februar 1907 geſchlagen werden kann) kauft gegen bare FaſſeDampfſägewerk Jetschke, Merſehvrg,

Halleſcheftraße 10 11.

Hermann Buckg.

Baumkonſehte
und Marzipan-Artikel,

eigenes Fabrikat,empfiehlt s bekannker Güte äußerſt preiswert

13.
Mitglied des Rabatt-Spar Vereins

Preiſen.

Frau Auguste Berger J
Gotthardts ſtraße 18,

Lichte und Seifenhandlung,
empfiehlt

Wundervoll brennende nichttropfende Baumkerzen in
Ceresin, Stearin, Parafin, echte Celler Wachslichte sowieCeller Wachsstook auch nach NMetern. e

Feine Neuheiten in: Chriſtbaumſchmuck, ſrhönfter Schneebelag und
Feenhaar, moderne Seifenkartonnagen und Parfüms hochapart und S
geſchmackvoll aus den hervorragendſten Firmen von 26 Pf. an bis zu den höchſten

Sadellos funktionierendes Chriſthaumgeläut.
Auf ſämtliche Waren Ausgabe von Rabattſparmarken.

Aeusserst günstige Gelegenheit
für

bieten meine Läger in

Seidenwarren, Kleiderſtoffen, BVallſtoffen, Kleiderröcken,
Bluſen, UAnterröcken, Abendmänteln, Teppichen, Tiſchdecken,

Schirmen, Schürzen,
fertiger Damen ſowie Hettwäſche.

Entenplan 2. C. A. Steckner-.
I Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

kntenplan 2.

Hierzu 2 Vellagen-
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Deutschland.

Berlin, 11. Dez. Der Kaiſer hörte Montag
vormittag die Vorträge des Chefs des Jngenieur-
und Pionierkorps, des Präſes der Artillerie Prüfungs
kommiſſton und des Kriegsminiſters und empfing
um 122 Uhr den Kammerherrn Frhrn. von Sole
macherAntweiler, den Reg Referendar Frhrn von
Funck und den Direktor des evangeliſchen Prediger
Seminars Frhrn. von der Goltz zur Rückgabe von
Orden. Jm Laufe des Nachmittags begab ſich der
Monarch nach dem Neuen Palais und abends zum
Couleurfeſt beim Offizierkorps des Leib- Garde Huſaren
Regiments in Potsdam. Der Kaiſer begibt ſich
heute, Dienstag, mittels Sonderzuges nach Bückeburg,
um dort als Gaſt des Fürſten Georg zu Schaumburg-
Lippe an der Hofjagd teilzunehmen. Die Ankunft
in der fürſtlichen Reſidenz erfolgt Dienstag gegen
6 Uhr abends, die Jagd findet am Mittwoch ſtatt,
die Abreiſe des Kaiſers iſt auf Donnerstag vormittag
feſtgeſetzt.

(Abg. Roeren und die Angelegenheit
Wiſtuba.) Mit Bezug auf die Verhandlungen
zwiſchen dem Abg. Roeren und der Kolonialabteilung
bezw. dem Reichskanzler über die Verhältniſſe in Togo
iſt es dem Zentrumsabgeordneten beſonders zum Vor
wurf gemacht worden, daß er ſich an vie oberſten
Reichsbehörden „herangedrängt“ habe, um durch
Drohungen eine Strafverfolgung Wiſtubas zu hinter
treiben. Nach unſerer Kenntnis der Verhältniſſe ift
dieſe Darſtellung aber falſch. Jm Gegenteil iſt es
der Reichskanzler geweſen, von dem der erſte Schritt
ausging, und der den Abg. Roeren um Vermittlung
erſucht hat. Jm Einklang damit ſteht auch die vom
„Berliner Lokal Anzeiger“ gebrachte Nachricht, daß
Abg. Erzberger in der Budgetkommiſſion am letzten
Freitag angekündigt haben ſoll, der Abgeordnete
Roeren, dem die Angriffe des Kolonialdirektors
überraſchend gekommen ſeien, und der deshalb auch
ſein Material nicht bei der Hand gehabt habe, werde
in der zweiten Leſung den Beweis erbringen,
daß er ſich nicht in die Angelegenheiten
der Kolonialabteilung hineingedrängt
habe, daß er vielmehr von ſeiten der Regierung
um ſeine guten Dienſte angegangen worden
ſei. Herr Roeren ſoll angeblich auch Briefe des
Reichskanzlers beſitzen, in denen er um Ver
mittlung in der Wiſtuba Angelegenheit gebeten wird.

(Der polniſche Schulkinderſtreik),
deſſen Uebergreifen auf hinterpommerſche Kreiſe bereits
gemeldet wurde, macht dort weitere Fortſchritte. Die
Bewegung iſt bereits bis zum Bütower Kreiſe vor
gedrungen. Wie der „Bütower Anzeiger“ mitteilt,
erſchienen jüngſt zwei Söhne des katholiſchen
Organiſten in Bernsdorf in der Schule, begrüßten
dort den Lehrer in polniſcher Sprache und erklärten
ihm, ſie würden von jetzt ab im Religionsunterricht
nur polniſch astworten. Der Lehrer erſtattete ſeiner
vorgeſetzten Behörde ſofort Anzeige, und dieſe ver
anlaßte die Ueberführung der Kinder in eine Für
ſorgeanſtalt. Von dem „Poſ. Tagebl.“ wird
die Behauptung polniſcher Blätter, daß gegen 120000
Schulkinder ſtreiken, entgegengetreten. Die Zahl der
ausſtändigen Kinder ſei nicht halb ſo groß. Aber
auch dann iſt ſie wahrhaftig noch groß genug!

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 10. Dez.) Jm

Reichstag wurde am Montag zunächſt die Ratifizierung der
Algeciras-Akte erledigt und das Geſetz en bloc an
genommen. Auch der zweite Punkt der Tagesordnung, die
erſte und zweite Leſung des Geſetzes betreffend die Kontrolle
des Reichshaushalts, des Landeshaushalts von
ElſaßLothringen und des Haushalts der Schutz
gebiete für 1906 wurde kurzerhand ohne Debatte genehmigt.
Bei dem dritten Verhandlungsgegenſtand, dritte Leſung des
Geſetzes betreffend das Urheberrecht an Werken der
bildenden Künſte und der Photographte trat das
Haus ſofort in die Spezialdebatte ein. Ein von dem Abg.
Stadthagen begründeter ſozialdemokratiſcher Abänderungs
antrag zu S 283, der zum Zwecke hatte, die Befugnis der
Behörden zur Schauſtellung und Verbreitung von Photographien
von der richterlichen Anordnung auf Grund reichsgeſetziicher
Beſtimmungen abhängig zu machen, wurde abgelehnt, der
Zeitpunkt des Jnkrafttretens des Geſetzes wurde auf Antrag
des freiſinnigen Abg. Dr. Müller Metningen vom 1. Januar
1907 auf den 1. Juni 19 7 hinausgeſchoben, das Geſetz
im Uebrigen angenommen. Es folgte hierauf die dritte
Beratung der Novelle der Gewerbeordnung, betr.
die Einführung des kleinen Befähigungsnachweiſes ſür das
Baugewerbe. Jn der allgemeinen Beſprechung empfahl der
freiſinnige Abg. Schrader die Ablehnung der Vorlage
unter Hinweis darauf, daß ſie eine Art Bevormundung durch
die Polizet ſchaffen würde, unter der das Bauunfernehmerweſen
ſchwer zu leiden hätte. Auch die Sozialdemokraten erklärten
ſich durch ihren Sprecher Frohme gegen die Vorlage,
während Abg. Böttcher (nl.) Abg. Pauli Potsdam (konſ.)
und der Zentrumsabg. Erzberger für ſie eintraten. Der
freiſinnige Abg. Euno hielt bei dieſer Gelegenheit ſeine
Jungfernrede. Auch er erhob Widerſpruch gegen die Vorlage,

Mittwoch den e. Dezember 1908.

weil der Artikel II die freie Beweiswürdigung des Ver
waltungsrichters zugunſten des geprüften Meiſters beſchränke
und durch ihn eine Art Nötigung zur Ablegung der Meiſter
prüfung herbeigeführt werden ſoll, indem man dem geprüften
Meiſter Schutz vor den Fallſtricken des Geſetzes gewähre.
Die Vorlage wurde gegen die Stimmen der Linken an
genommen und die Tagesordnung war damit erſchöpft. Auf
der Tagesordnung der Dienstags Sitzung ſtehen die Jnter
pellationen der freiſinnigen Parteien und der Sozialdemokraten
wegen der Fleiſchnot.

Schon ſeit einiger Zeit waren im Reichstage
Gerüchte verbreitet, daß ſich die Mehrheitsparteien
inderWahlprüfungskommiſſton des Reichs
tags, welche die ſkandalöſen Beſchlüſſe auf Gültigke it
verſchiedener nur durch grobe amtliche Wahlbeein-
fluſſungen zuſtande gekommener Wahlen gefaßt haben,
über einige noch unerledigt gebliebene Proteſte, die
einen Zwieſpalt in ihren eigenen Reihen hervor
zurufen geeignet geweſen waren, geeinigt haben.
Jnebeſondere hieß es, daß der von Seiten des Zen
trums vorliegende Proteſt gegen die Wahl des
nationalliberalen Abg. Boltz in Saarbrücken, ver ſich
auf grobe Wahlbeeinfluſſungen der Bergbehörden ſtützte,

zurückgezogen werden ſollte. Jetzt meldet vie
„Köln. Zig daß der „nationale Wahlverein“ im
Nachbarkreiſe OttweilerSt. Wendel den von ihm gegen
die Wahl des Zentrumsabg Fuchs eingelegten Pro
teſt zurückgezogen habe. Das iſt offenbar die
Gegenkonzeſſion, die die Nationalliberalen für die
Sicherung des Mandats von Boltz leiſten mußten.
Beſtätigt es ſich, daß auch der Proteſt des Zentrums
in dem früheren Stumm'ſchen Wahlkreiſe zurückgezogen
wird, ſo wäre damit der untrügliche Beweis für eines
der ſchamloſeſten politiſchen Schacher-
geſchäfts erbracht, mit denen ſich je eine politiſche
Partet proſtituiert hat.

Volks wirtschaftliches.
Auf die Notierungen des Berliner

Schlachtviehmarktes legen vie Agrarier neuer
dings beſonderes Gewicht, um nachzuweiſen, daß die
Schweinepreiſe in Deutſchland in der letzten Zeit
ſtark gefallen ſind. Die „Deuſche Fleiſcherzeitung“
macht aber darauf aufmerkſam, einmal, daß die
Schweinepreiſe in Deutſchland 6 bis 10 Mk. teurer
ſind, als an den beiden Plätzen Hamburg und Berlin
und zweitens, daß die Berliner Notiz nicht
den tatſächlich gezahlten Preiſen ent
ſpricht. Die Notiz am Sonnabend, den 8. De
zember, iſt 63 Mk., während es Tatſache iſt und
durch die Ausſagen einer ganzen Reihe Berliner
größerer Schweinekäufer bewieſen werden kann, daß
über der zu Markt gebrachten 10 000 Schweine
mit 67 und 68 Mk. bezahlt werden. Man braucht
nicht weit zu gehen, um herauszufinden, daß bei
dieſer ſogenannten Notiz agrariſche Einflüſſe
mit geltend ſind, welche bemüht ſind, die Fleiſchnot,
wie ſie in Deutſchland herrſcht, weniger erſcheinen
zu laſſen, als ſie in Wirklichkeit iſt.

Daß der Rückgang der Schweinepreiſe
nur ein vorübergehender ſein wird, iſt von
allen Sachverſtändigen, ſoweit ſie nicht Argrarier
ſind, übereinſtimmend verſichert worden. Wie man
uns nun von vollſtändig unintereſſterter Seite aus
Hangau mitteilt, iſt die erneute Preiserhöhung dort
ſchon jetzt wieder eingetreten. Nach einem Fallen
ver Preiſe für Schweine iſt in der Hanauer Gegend
ſeit einigen Tagen eine Steigerung um 5 Mk.
pro Zentner erfolgt, ſo daß man wieder auf dem
alten Standpunkt angelangt iſt. Ein Abſchlag des
Preiſes für Ochſen, Schweine und Rindfleiſch iſt
bis ſetzt in keinem Detailgeſchäft erfolgt, nur der
Preis von Hammelſleiſch iſt um 5 Pfg. gefalle n.

e en hLoka nachrichten.
Merſebarg, den 12. Dezember 1906
Mit einer Petition betr. Einrichtung von

beſſeren Zugverbindungen und Anſchlüſſen
von Merſeburg aus bezw. nach Merſeburg hatte ſich
vor einiger Zeit ein hieſiger Bürger in dankenswerter
Weiſe an die Kgl. Eiſenbahndirektion zu Halle ge
wandt. Er empfahl darin: 1. einen Theaterzug nach
Halle einzurichten, der gegen 7. Uhr dort eintrifft;
2. den Leipziger Anſchluß am Abend ſo zu treffen,
daß er den Zug, der 11,59 Uhr abends von Halle
abfährt, noch erreicht und 3. einen Frühzug einzulegen,
ver Anſchluß hat an die gegen 5 Uhr von Halle nach
dem Harz uſw. abfahrenden Züge. Auf vieſe Ein
gabe, die wohl dem lebhaften Wunſche vieler Ein
wohner unſerer Stadt entſpricht, iſt dem Petenten
dieſer Tage von der Eiſenbahndirektion der Beſcheid
zugegangen, daß zu 1. die Herſtellung einer Abend-
verbindung von Merſeburg nach Halle mit Ankunft
gegen 7 Uhr im Auge behalten werden wird zu 2.
leider der Eingabe nicht entſprochen werden kann, da
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a. M. dient und wegen der Anſchlüſſe auf der vor
liegenden Strecke nicht ſpäter gelegt werden kann und
zu 3. dem Antrage möglicherweiſe durch in Ausſicht
genommene Fahrplanänderung Rechnung getragen
wird. Wie die Eiſenbahndirektion zum Schluß noch
mitteilt, wird der kommende Sommerfahrplan bereits
die event. Aenderungen enthalten. Wenn nach alle
dem auch die Eiſenbahndirektien keine beſtimmten Zu
ſagen gemacht hat, ſo iſt doch zu hoffen, daß die in
Ausſicht geſtellten Verbeſſerungen auch wirklich vor
genommen werden. dircktion würde
vadurch ſicher den Dank vieler Merſeburger erwerben.

Die Errichtung des Gewerbe und
Kaufmannsgerichtes für die hieſtge Stadt trin
ihrer Verwirklichung näher und ſteht zu erwarten
daß die Eröffnung dieſer Gerichte in einigen Monaten
erfolgen wird. Wir wir erfahren, ſind vom hieſtgen
Magiſtrat die Jntereſſengruppen aus dem Handels
ſtande wegen des Statuts für das Kaufmannsgericht
bereits gehört und ſtehen Verhandlungen mit Arbetz
gebern und Arbeitnehmern wegen des Gewerbegerichts
in Kürze bevor.

Den üblichen Weihnachts Familien abend
hielt am Montag abend im „DTivoli“ hier der Dom
Männerverein ab. Er wurde eröffnet mit dem
gemeinſamen Liede „Hoſtanna, Davids Sohn“, wh
rauf Frau Leberl das ſtimmungsvolle Weihnachts
lied „Es ſenkt ſich hehr und leiſe“ von C. Reinecke
vortrug. Die geſchätzte Sängerin wartete dann im
weiteren Verlaufe des Abends noch mit zwei Liedern
für Sopran, „Hoffnung“ von Luiſe Reichhardt und
„Freude der Kinderjahre“ von Franz Schubert, au
die ſich beide durch beſondere Wärme und Jnnigkelt
des Vortrags auszeichneten. Die Hauptanſprache hielt
Herr Paſtor Wuttke über das Thema „Weilh
nachtserinnerungen aus Merſeburge V
gangenheit“. Ausgehend von der jetzt her ſchen
Weihnachtsſtimmung ſei es auch einmal angebracht
Weihnachtserinnerungen aus Merſeburgs Vergangen
heit an unſerem Auge vorüberziehen zu laſſen. Jm
Jahre 400 war in Merſeburgs Umgebung noch nichts
vom Chriſtentum zu ſpüren. Deutſchland lag noch
im tiefſten Heidentum und Redner bezeichnete beſonders
die Lage der Opferſtätten der Germanen in unſerer
Stadt und Umgebung nach den Paſtor Küſtermann ſchen

Forſchungen. Um das Jahr 354 wurde das erſte Wei
nachts feſt in Rom an Stelle des Epiphaniasfeſtes gefeiert
von wo es dann allmählig ſeinen Siegeslauf in die
Welt antrat. Das erſte Weihnachtsfeſt in der Kirchr
wurde im Jahre 900 begangen und in Merſebur
ſelbſt im Jahre 922 in einer Kirche, die Heinrich
Johannes dem Täufer geweiht hatte. Dieſe Feier
erhielt durch das erſtmalige Ertönen einer Orgel eine
beſondere Würde. Eins der intereſſanteſten Weihnachts
feſte, das in Merſeburg jemals gefeiert worden iß,
war das im Dom im Jahre 1058. J kindlicher
Unſchuld hielt der damals 8 Jahre alte Könkg
Heinrich IV. das Weihnachtsfeſt hier ab, an dem gls
Abgeſandter des Papſtes der Kaplan Hildebrand keil
nahm, ver ſpätere Papſt Gregor VII., dem der König
21 Jahre ſpäter in Kanoſſa im Büßergewande gegen
überſtand und um Aufhebung des Bannes ſlehte.
Nach ſchwerer Zeit hielt dann auch Kaiſer Friedrich
Barbaroſſa im Jahre 1182 das Weihnachtsfeſt hier
ab. Das erſte evangeliſche Weihnachten wurde 15 43
in der St. Maximikirche begangen, nachdem am

Juni 1543 der Lizentiat Lorenz Reinhardt hier
die erſte evangeliſche Predigt gehalten, zur
Erinnerung deſſen heute noch das Kinderfeſt ge
feiert wird. Beſonders viel Weihnachtserinnerungen
knüpfen ſich an das hieſige Domgymnaſtum,
das am 19. Dez. 1575 als Fortſetzung und Er
weiterung der bisherigen Domſchule gegründet wurde.
Beſonders hervorzuheben ſtnd hier die Schauſpiele,
die Rektor Huübner um das Jahr 1700 für
Weihnachten dichtete, in denen Merſeburger Art und
Sprechweiſe ſehr treffend und natürlich hervortrat
letztere iſt ſogar heute noch im Volksmunde üblich.
Ueberaus traurige Weihnachten wurden hier 1762,
wo Kroaten die Stadt geplündert hatten, 1803, im
Jahr der Teuerung und 1806, nach den wilden
Kriegsſtürmen, gefeiert. Und jetzt, 100 Jahre ſpäter,
1906? Wir leben im Frieden. Zu beſonderem
Dank muß es uns verpflichten, daß wir es ſo gut
haben und in dieſer Zeit der Zufriedenheit ſollen wir
uns auch gern in die Zeit der Vergangenhbeit ver
ſetzen. Mit dem Wunſche „Gott ſchenke uns allen
ein frohes und geſegnetes Weihnachtsfeſt ſchloß der Herr
Redner ſeine intereſſanten Ausführungen. Jm zweiten
Teile bereicherte Herr Sup. Bithorn durch Rezitationen
aus dem „Neuen Balladenſchatz“ das Programm es
Abends. Er verſtand es, die Hörer während des
Vortrags in ſeinen Bann zu ziehen, ſte zu feſſeln
vom erſten bis zum letzten Moment. Die Ball den
„Spichern 1870 ſowie „Der Patrouillenritt am



Waterberg 1904“ und „Der Brief im Vaterhaus“
brachte er groß Und packend im Ausdruck zu Gebör
und atemlos lauſchten die Zuhörer den trefflichen
Dichtungen. Noch einem kurzen Schlußwort des
Herrn Superintendenten Bithorn, in dem er daran
erinnerte, bei all der kommenden Fröhlichkeit auch
derer zu gedenken, die in Südweſtafrika im Heißen
Sand gebettet ruhen, wurde der Familienabend mit
dein gemeinſamen Geſange „O du fröhliche geſchloſſen.

L. Am Montag abend fand im Vereinslokale
Herzog Chriſtian“ hier die Monats- Verſammlung

der Vereinigung für Heimatkunde ſtatt.
Eröffnet warde dieſelbe vom Vorſttzenden, Herrn
Kfm. Ortmann, der die von hier und auswärts
erſchienenen Mitglieder und Gäſte begrüßte. Danach
fand die Verleſung und Genehmigung der Gründungs
Urkunde ſtatt. Die Beratung und Annahme des
Statuts wurde nach Verleſung desſelben bis zur
nächſten Verſammlung vertagt. Mitgeteilt wurde
ferner, daß der Mitgliederbeſtand auf za. 30 Köpfe
geſtiegen und ein weiteres Anwachſen noch zu erwarten
iſt. Ein kurzer Vortrag wurde ſodann von Herrn
Seminarlehrer Ban gert gehalten über den hier ſtati
gehabten Fund einer Denkmünze vom Friedensſchluß
zu Teſchen. Die Rokokotrachten auf der Prägung,
die Ueberſchrift: „Bey Gott iſt kein Ding un
möglich“, ſowie die Zuſtände, die damals dieſe
Mänze entſtehen ließen, wurden eingehend be
ſprochen und erklärt. Weiter wies Herr Heier
an der Hanb einer ſchönen Sammlung hieſtger
Winter KaferPuppen uſw. nach, daß auch in der
rauhen Jahreszeit reges Kleinleben im Erdboden
herrſcht. Ferner wurde ein verſteinerter Fiſch als eine

Zufällige Feuerſtein- Naturbildung beſtimmt. Zum
Schluß wurden ſechs von Herrn Berger gefundene,
roh geſchlagene Knochendolche primitioſter Arbeit,
ferner eine Urne aus der jüngeren Steinzeit
mit prächtiger Bandkeramik (rekonſtrutert aus za. 20
Bruchſtücken) vorgezeigt. Angeregt wurde noch, dem
Berliner Verein für Beſchaffung von Volksbibliotheken
beizutreien, ein Gaſtbuch einzurichten, Heimatfunde
durch Ankauf zu erwerben c. Urber zahlreiche Zu
wendungen verſchiedenſter Art berichtete dankend der
Vorſthende und ſchloß dann die Verſammlung.

Der kirchliche Verein der St. Maximi-
gemeinde hielt am Montag abend in der „Reichs
ne ſeinen alljährlichen Weihnachts- Familien

gbend ab. Ecöffnet wurde derſelbe unter der Leitung
des Herrn Lehrer a. D. Schmelzer mit einem ge
meinſchaftlichen Choral und einer bibliſchen Anſprache
des Herrn Paſtor Schollmeyer, in der der Redner

ermahnte, den Dank gegen Gott für die empfangenen
Wohltaten abzutragen durch die Liebe zu unſeren
Mimenſchen Und der Gemeinde. Gerade das Weh
nachtsfeſt biete hierzu die beſte Gelegenheit, denn nicht
le ſind in der glücklichen Lage, dieſes befriedigend

feiern. Herr Schmelzer begrüßte hierauf die
Erſchienenen mit warmen Worten und machte
bekannt, daß im Laufe des beutigen Abends eine
Kammlung zu einer Weihnachtsgabe für bedürftige
Witwen unſerer Gemeinde vorgenommen wirde.
Den Gebern ſagte er ſchon im voraus herzlichen

Dank. Die Hauptanſprache hielt Herr Paſtor
Schollmeyer über das Thema: „Kind
und Chriſtkind“. Seine bilderreichen Ausführungen
r in dem Nachweiſe, daß, mögen auch viele
Erwachſene ſich erhaben dünken über die einfache
Geſchichte von der Geburt Chriſti, unſern Kindern

gerade dieſe am nächſten liegt. Das Kind empfindet
in vollem Maße das Glück des Weihnachtsfeſtes und
darum ſollie es die Aufgabe aller chriſtlichen Eltern ſein,
ihren Kleinen die Bedeutung des ſchönen Feſtes verſtänd
lich zu machen, ſobald ihr Begriffsvermögen dies zuläßt.
Dann wird die Weihnachtsſonne, die nicht von den
Wolken abbängt, in ſolchen Familien ſcheinen und
das Licht des Himmels bringen zum Segen des

Hauſes. Ehre ſei Gott in der Höhe l Der
Abend wurde auch diesmal verherrlicht durch eine

Reihe muſtkaliſcher Vorträge für Violine und Piano-
forte, zwei Männerchöre, zwei Sololieder für
Sopran, ein Duett und ein Terzett. Die Dar
bietungen waren vortrefflich vorbereitet und gelangten

tadellos zum Vortrag Nach einem gemeinſchaft
lichen Geſange ſchloß Herr Schmelzer mit dem
Wunſche, daß allen Teilnehmern ein fröhliches und geſeg

netes Weihnachtefeſt beſchert werden möge, den heutigen
Familienabend. Die veranſtaltete Sammlung hatte

gegen 30 Mk. ergeben.
Einen frechen Diebſtahl führte Dienstag

vormittag in einem Reſtaurant am Roßmarkt hier
ein junger, fremder Mann aus. Er kam in die
Gaſtſtube, in der ſich nur die Frau des Wirtes be

fand, und beſtellte eine Taſſe Kaffee. Nachdem er
dieſe erhalten hatte, bezahlte er ſofort. Später be
Kellte er weitere kleinere Gegenſtände, bezahlte auch
Kets ſofort, bis er zuletzt etwas zu eſſen haben wollte.
Während nun die Frau in der Küche den Auftrag
ausführte, machte ſich der Fremde deren Abweſenheit

Zu nutze, raubte die Kaſſette mit etwa 20 Mk.
Inhalt und verſchwand damit. Als die Frau ſpäter
zit dem Eſſen in der Gaſtſtube erſchien, war

der Vogel ausgeflogen und hatte außer der Kaſſe
auch einen ziemlich guten Herrenhut mitgehen heißen.
Alle ſofort angeſtellten Ermittelungen der Polizei
nach dem Diebe ſind bisher erfolglos geblieben. Der
Spitzbube hatte die häufigen Zahlungen dazu benutzt,
um den Ort, wo vie Kaſſe aufbewahrt war, ausfindig
zu machen, um dann im gegebenen Augenblick mit
derſelben zu verſchwinden. Leider iſt ihm dies nur
zu gut geglückt.

x Durch die heftigen Stürme in der verfloſſenen
Woche wurde auch an unſerem Dom ein Schaden
angerichtet. An der rechten Seite des Eingangs-
portals wurde von einem Pyramidentürmchen die
Spitze eine Abſchlußroſette vom Sturme ab
gehoben und zertrümmerte beim Niederfallen. Dieſer
Schaden, ſowie auch die Beſchädigung einer Ver
zierungsblume am Portalbogen läßt ſich hoffentlich
bald wieder beſeitigen.

Heute abend findet im Divpoli ein
Abonnementskonzert unſerer Stadtkapelle
ſtatt, worauf wir an dieſer Stelle noch beſonders
hinweiſen wollen.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 10. Dez. 1996. Nach Eröffnung

der Sitzung teilte der Stadtv. Vorſteher Baege mit,
daß in einer außerordentlichen Sitzung am 17. d. M.
die Spezialetats für 1907 beraten werden ſollen. Die
Sitzung der Haushaltskommifſton zur Vorberatung iſt
auf Sonnabend den 15. Dez., 5 Uhr nachm. feſt
geſetzt worden. Hierauf wurde in die Tagesordnung
eingetreten

1. Entlaſtung der Rechnung der Witwen
und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Beamten
und Lehrer für 1905. Berichterſtatter Stadtv.
Thiele. Die Kaſſe ſchließt ab mit einer Einnahme
von 7162,66 Mk. und einer Ausgabe von 7442 26
Mk., ſo daß ein Zuſchuß von 279,60 Mk. erforder-
lich war. Die Kaſſe iſt geprüft; auf Antrag erteilt
die Verſammlung die Entlaſtung.

2. An Stelle des verſtorbenen Bürgermitgl edes der

Deputation für das Altersheim Tanzlehrer
Hoffmann wird auf Vorſchlag der Kaufmann F. M.
Kunth gewählt.

3. Das Bürger Mitglied der Waſſerwerksdeputation
Siadtv. Petzold hat ſein Amt niedergelegt. Auf
Vorſchlag der Wahlkommiſſton wird an deſſen Stelle
Oberbürgermeiſter a. D. Reinefarth gewählt

4. Beihülfe an den Kunſtserein hier.
Berichterſtatter Stadto. Beyer. Der Kunſt Verein
teilt in einem Schreiben mit, daß wie bisher ven
oberen Klaſſen der ſtädtiſchen Schulen der Beſuch der
hieſigen Kunſtausſtellungen unentgeltlich geſtattet ſein

ſoll. Der Magiſtrat hat deshalb auf Antrag be
ſchloſſen, dem Verein eine Beihülfe von 100 Mk
aus den Einkunfisüberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe
zu gewähren. Die Verſammlung erklärt ſich hiermit
einverſtanden.

5. Aenderung des 82 Abſ. 2 der Waſſer-
werksordnung Berichterſtatter Stadtv. Petzold.
Der Holzhändler Kops, der durch die Kanaliſation
ſ. Zt. gezwungen wurde, ſein Grundſtück an die
Waſſerleitung anzuſchließen, hat an den Magiſtrat
ein Geſuch gerichtet, in dem er ausrechnet, daß er
durch den s 2 der Waſſerwerksordnung, worin als
Mindeſtbetrag ohne Rückſicht auf die Menge des
verbrauchten Waſſers für jede an das Waſſer
werk angeſchloſſene Leitung und für jedes Kalender
vierteljahr 1 Mk feſtgeſetzt iſt, geſchädigt würde, da
er nicht ſo viel Waſſer verbrauche. Der betr. Para
graph wird von dem Petenten als eine Ungleichheit
empfunden und er erſucht, dieſen dahin abzuändern,
das Waſſergeld nach der faktiſch gelieferten Waſſer
men e zu berechnen. Der Magiſtrat und die Waſſer
werksdeputation ſtehen dieſem Geſuche ablehnend
gegenüber. Der Berichterſtatter hält dagegen im
Intereſſe einer ausgleichenden Gerechtigkeit das
Geſuch für berechtigt und ſtellt den Antrag, den
betr. Paragraph dahin abzuändern, daß der Waſſer
verbrauch nicht nach einem Mindeſtſatz berechnet
wird, ſondern nur das, was wirklich verbraucht
worden iſt. Bürgermeiſter Rohde empfiehlt dringend,
den Magiſtratsantrag anzunehmen. Die Minimal-
grenze ſei bereits ſo weit zurückgeſetzt, daß jeder den
Betrag gern bezahlen könne. Verbrauche ein Haus
halt weniger als der Mindeſtbetrag ausmacht, ſo ſei
das die eigene Schuld. Die es trifft, haben es auch
verdient; ſte ſchädigen ſich ſelbſt, da es dann dort
mit der Reinlichkeit nicht weit her ſei Außerdem
würde auch infolge des geringen Verbrauches der
Waſſermeſſer und die Leitung zum Schaden der
Stadt bezw. der Mitbewohner verſchmutzt. Stadto.
Günther tritt für den Magiſtratsantrag ein, da
der Mindeſtbetrag von vierteljahrlich 1 Mk. auch von
den kleinen Leuten ſehr gern bezahlt werde. Stadtv.
Petzold begründet nochmals ſeinen Antrag und
bezeichnet den Paragraph 2 der W. O. namentlich
für Brunnenbeſitzer als eine Härte. Dieſe Anſicht
teilt auch Stadtv. Frauenbeim. Seit vielen
Jahren ſchon ſei er dafür eingetreten, daß der Waſſer
zins ermäßigt werde er könne ſich deshalb auch nicht

Ablehnung des Geſuches veranlaßt, habe.

mit der Feſtlegung eines Mindeſtſatzes einverſtanden
erklären. Allerdings betrifft es nur ſehr wenige, aber
man müſſe doch Gerechtigkeit walten laſſen. Stadtrat
Barth und Stadto. Gaudig unterſtützen den
Magiſtratsantrag und bezeichnen das Geſuch des Pe
tenten als eine Quängelei. Stadtv. Thiele teilt die
Anſicht der Waſſerwerkedeputation mit, welche dieſe zur

Infolge
geringer Benutzung verſumpfe das Waſſer in der Leitung
und ſei ſo nicht nur ein Schaden fur die Nachbarn,
ſondern ſchädige auch das Allgemeinwohl. Auch
Stadtv. Scholtz bezeichnet die Feſtſetzung eines
Mindeſtſatzes als durchaus gerechtfertigt und empfiehlt
die Annahme des Magiſtratsantrages. Die Ab-
ſtimmung ergibt dann auch mit großer Majorität die
Annahme der Magiſtratsvorlage. Nachdem noch
Stadtv. Petzold die perſönliche Bemerkung gemacht,
daß ſein Antrag nichts mit der Niederlegung des
Amtes als Mitglied der Waſſerwerksdeputation zu
tun habe, ſchloß der Vorſteher gegen 6 15 Uhr die
öffentliche Sitzung.

Jn geheimer Sitzung wurden die Magiſtrats
vorlagen betr. Anſtellung eines Bauaſſiſtenten und
Entſchädigung an einen Schülkaſtellan genehmigt.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

S Lützen, 10. Dez. Geſtern wurde die erſt in
den zwanziger Jahren ſtehende Ehefrau des Maurers
Theodor Hübner in Bothfeld tot aufgefunden.
Sie hatte ſich in eine Stube eingeſckloſſen und mit
dem Küchenmeſſer die Krhle durchſchnitten. Die Un
glückliche, die in den beſten Familienverhältniſſen lebte
und Mutter mehrerer Kinder iſt, hat die Tat jedenfalls
in einem Anfalle von Schwermut begangen. Jn
der Nacht zum 7. Dezember wurde in der Wohnung
des Gutsbeſitzers K. Götze in Zitzſchen ein
ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt. Die
Diebe waren nach Eindrücken einer Fenſterſcheibe in
das zu ebener Erde gelegene Zimmer geſtiegen und
haben verſchiedene Wäſcheſtücke, zwei Uhren, goldene
Ringe und eine goldene Broſche entwendet.

S Querfurt, 11. Dez. Der Landwirt Bartlitz
in Rotdenſchirmbach war damit beſchäfrigt, einen Wagen
mit Stroh zu lapen. Er befand ſich auf dem Wayen,
um das Stroh zu banſen. Hierbei glitt er aus, fiel
vom Wagen und zog ſich einen Schädelbruch zu,
an deſſen Folgen er in derſelben Nacht verſtarb.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 12. Dez. Wechſelnd

bewölkres, zeitweiſe heiteres, ſehr windiges, etwas
kälteres Wetter mit Schneeſchauern. 13. Dez.
Teils heiteres, teils wolkiges Froſtwetter, ſtellenweise
etwas Schnee.

Vermischtes.
Die Kronprinzeſſin von Schweden) hat ſich

im Weſtſanatorium zu Berlin dieſer Tage einer Operation
unterzogen, die Profeſſor Paſſow ausgeführt hat. Die
Kaiſerin ſtattete am Montag der Kronprinzeſſin einen
längeren Beſuch ab Zu ihrem Empfang war der Kron
prinz von Schweden erſchienen, der ſeit längerer Zeit in
Berlin weilt.

(Dem Hungertode nahe) iſt der Kaufmann Guſtav
Sitemens aus Kaltendorf bei Oebisfelde, der am 2l. Juni
wegen Meineids in Haft genommen wurde. Seit ungefähr
vier Monaten verweigert er jede Nahrungsaufnahme und
müß in künſtlicher Weiſe ernährt werden. Gegenwärtig iſt
er derartig ſchwach, daß ſeine Abſicht, zu verhungern, um
nicht verurteilt werden zu können, wohl bald in Erfüllung
gehen wird.

(Raubzüge einer jungen „Witwe“.) Eine etwas
merkwürdige Witwe, auf deſſen Konto über hundert Diebſtähle,
unter anderem der Raub einer mit 17000 Mark gefüllten
Brieftaſche kommen, iſt endlich von der Berliner Kriminal
polizei gefaßt worden. Die „Witwe“ hat nie einen Mann
gehabt. Jhre Opfer waren alte Herren, die bereits angeheitert
nach Hauſe gingen. So ſtahl die Frau vor Jahren einem
Herrn die Brieftaſche mit 17000 Mark in Werpapieren.

Mit vierzehn Schiffbrüchigen) und der Leiche
des Stewards des geſunkenen Roſtocker Dampfers „Heinrich
Gehrke“ an Bord kraf am Montag morgen der Stettiner
Dampfer „Curonta“ in Swinemünde ein. Die Schifförüchigen
waren am Sonnabend von dem auf der Fahrt von Liba
nach Stettin befindlichen Dampfer auf der Höhe von Rixhöfu
etwa 30 Meilen vom Lande entfernt, unter den größtet,
Schwierigkeiten aufgenommen worden. Der neunzehnjährign
Steward verſtarb bei der Uebernahme. e

(Geber den Untergang eines Segelſchiffe 8)
wird aus Brüſſel telegraphiert: Bei Knocke ſcheiterte in
ſtarkem Sturm eine engliſche Segelbark und ging unter, ehe
ein ausgeſandtes Rettungsboot ſie erreichte. Von etwa zwölf
Mann Beſatzung des Schiffes, deſſen Name unbekannt iſt,
wurde einer tot ans Land geſpült.

(Jm Sturm geſtrandet) iſt der Fiſchdampfer
„Tremad“ bei der Jnſel Smölen. Von der aus elf Mann
beſtehenden Beſatzung ertranken ſieben. Von den übrigen
vier, die vom Lande aus gerettet wurden, ſtarb einer nach
der Rettung.

Ein Schiffszuſammenſto ß) hat in Livorno
zwiſchen dem ausfahrenden Auswanderer Dampfer „Segeſta“
und dem griechiſchen Dampfer „Lula“ ſtattgefunden. Die
„Segeſta“ wurde zum Sinken gebracht und „Lula“ beſchädigt.
Mannſchaft und Paſſagiere ſind gerettet worden.

(Selbſtmord.) Nach wiederholten Unterſchlagungen
hat ein Stadtreiſender aus der Wilsnacker Straße in Berlin
Selbſtmord verübt. Er war durch Geldverluſte bei den Rennen
in Schulden geraten und hatte, um ſeinen Paſſionen auch
fernerhin frönen zu können, Gelder in Höhe von 1500 Mk.
veruntreut.



(Spurlos verſchwunden) iſt ſeit einiger Zeit der
Superintendent El tze aus Großzünde bei Danzig, der ſich in
einem Sanatorium bei Tegel befand. Er machte häufig Aus
flüge in die Umgegend und iſt von einem ſolchen nicht wieder
zurückgekehrt. Bisher hat man noch keine Spur von ihm ge
funden. Man nimmt an, daß er entweder verunglückt iſt
oder das Opfer eines Verbrechens wurde.

(„Jn Köpenick hat man Glück.“) Dieſer Vers,
der auf den falſchen Hauptmann gemünzt iſt, trifft jetzt wieder
bei einem Diebſtahl in der Firma v. Hof in Köopenick zu, der
am hellen Mittag eine Kaſſette geraubt wurde. Die Sache
iſt um ſo unerklärlicher, als der eiſerne Behälter, in welchem
ſich 3000 Mk. meiſt in Silber befanden, das reſpektable Ge
wicht von 40 Pfund hat. Es iſt unbegreiflich, wie der Dieb
mit ſeiner Beute auch unbemerkt entkommen konnte. Die
Firma hat eine Belohnung von 250 Mk. auf die Ergreifung
des Täters ausgefetzt.

(Nach Verübung einer beſtialiſchen Tat) iſt
der 25 Jahre alte Arbeiter Radiczewskt aus Eb rswalde ver
haftet worden. R. hat den Arbeiter Skoneckt auf dem Grund
ſtück der Will'ſchen Ziegelei dermaßen gemißhandelt, daß derBedauernswerte bald darauf ſtarb. Der V rhaftete gibt an,
er habe nach einem Streit den S. mit dem Kopf ſolange auf
einen Steinhaufen aufgeſtoßen, bis S. keinen Laut mehr von
ſich gab. Der Getötete hinterläßt eine Witwe und fünf un
mündige Kinder.

r Jn Eckernförde wurde, wie die „Kie
ler N. welden, der Mairoſe Henrichſfen vom Torpedoan Blücher verhaftet, der in Flensburg einen vor

geſetzten Unteroffizier von der Brücke in die Förde geſtoßen
atte.

(Ein RevolverAttentat auf einen Schnell
zu g) wurde bei Friemersheim verübt. Die Schüſſe trafen
den Packwagen. Perſonen wurden nicht verletzt.

Ein furchtbares Unwetter) hat den größten
Teil Spaniens, namentlich die Oſtküſte, heimgeſucht, an der
mehrere Fiſcherboote mit Mann und Maus untergingen.
Jn Valencia ſchlug der Biitz in die Santa CEruz Kirche ein
Und tötete den Turmwächter. Jn Torrente ſtürzte die
Mauer des Jeſnitenkloſters ein und verletzte viele Prieſter.
Großer Schaden wurde in den Orangegärten angerichtet. Jn
Mittel und Nordſpanien herrſcht ſtarker Schneefall.

(Aus Sah Francisco.) Ein Oſtſturm traf am
Montag die Stadt und richtete in allen Stadibezirken
Schaden an. Ein Arbeiter wurde getötet; mehrere wurden
verwundet. Der Hafen wurde in beträchtlichem Maße beſchadigt.

(Jnfolge Störung der elektriſchen Straßen
beleuchtung) lag Montag nachmittag und abend der neue
Haupibahnhof in Hamburg faſt völlig im Dunkeln Durch
Petroleumlampen und in den Warteſälen teilweiſe durch in
Flaſchen geſetzte Lichte wurde notdürfrig Beleuchtung geſchaffen.

S Von der Eiſenbahn Montag nachmittag entglei-
vor der in n Ham Ha

dreiWagen eines Güterzuges. Unter den entgleiſten
Wagen befindet ſich ein Petroleumtankwagen, deſſen Jnhalt
infolge einer Beſchädigung ausfloß. Die Züge nach und von
Kiel werden einſtweilen über das Stadtbahngleis geführt.
Die hannoverſchen Züge fahren bis auf wei eres im Hanno
verſchen Bahnhofe ab.

(Jm D-Zug beraubt) wurde ein Berliner, der
Kaufmann Matz, auf der Rückreiſe von Eydtkuhnen. Jn Kö
nigsberg i. Pr. ſtieg Matz mit zwei anderen Couré Jnſaſſen
aus, während ein Ruſſe ſitzen blieb. Als der D-Zug den
Bahnhof verlaſſen hatte, vermißte Matz ſeine Brieftaſche, in
der ſich 600 Mk. in Papieren, ſeine Legitimation, mehrere
Lotrerieloſe und andere Papiere befanden. Da er vermutete,
daß er die Biteftaſche im Wagen habe liegen laſſen, erſtattete
er ſofort Anzeige Bald darauf wurde ihm die Brieftaſche
ausgehändigt, die man auf dem Bahnhof in Braunsberg
gefunden hat e. Sie enthielt aber nur noch zwei Lotterieloſe,

Als Dieb giltdas Geld und der übrige Jnhalt fehlten.
der

Peveste Nachrichten

Berlin, II. Dez. H. T. B) DieBudgetkommi ſion des Reichstages lehnte
heute ſämtliche Anträge und Reſolutionen,
ſowie die Regierungsvorlage für Südweſt
afrika ab. Dem Beſchluß wird weitgehende
Bedeutung beigemeſſen.

Peſt, 11. Dez. (Ungariſche Delegation Unter
Bezugnahme auf Aeußerungen des Delegierten
Rakoweky über die Beziehungen zu Jtalien,
in denen dieſer darauf hingewieſen hatte, das gewiſſe
Schwierigkeiten vorhanden ſeien, erwiderte geſtern der
Miniſter des Auswärtigen Freiherr von Aehren-
thal, in den letzten Jahren ſei allerdings in Jtalien
eine Oeſterreich Ungarn unfreundliche Volksſtimmung
zutage getreten. Jndeſſen hoffe er, daß dieſe Volks-
ſtimmung fich infolge der Bemühungen der beiden
Regierungen freundlicher geſtalten würde, und wünſche,
daß vie Preſſe die Regierungen in ihren Bemühungen
unterſtützen möchte. Bezüglich der Bemerkung
Rakowsfkys über die Aeußerungen Marconis in
Venediag, meinte der Miniſter, daß die italieniſche
Regierung dieſe Aeußerungen Marconis ſicherlich
aufrivtig bedauere, weil er unüberlegt geſprochen

habe. Jndeſſen könne dieſe Kundgebung keine
weiteren Folgen haben. Man dürfe in ſolchen
Fällen die Ruhe nicht verlieren

Tanger, 11 Dez. Die Kabvlen ſind durch
das Erſcheinen der Kriegsſchiffe auf der Reede von
Tanger beunruhigt. Die Bergſtämme in Zahl von
14 000 Mann haben Raiſuli benachrichtigt, daß ſte
niemals die Einmiſchung fremder Mächte dulden
werden und haben ihm ihre Hilfe angeboten, um
ſich mit Waffengewalt der Landung der franzöſiſchen
und ſpaniſchen Truppen zu widerſetzen.

London, 11. Dez. An Londoner amtlichen
Stellen ſind Telegramme aus Teheran eingegangen,
die keinen Zweifel darüber laſſen, daß der Schah
von Perſien im Sterben liegt. Jn den Tele
grommen iſt der Anſicht Ausdruck gegeben, daß es
nicht wahrſcheinlich iſt, daß die Thronfolge Anlaß zu
irgendwelchen Unruhen geben werde.

London, 11. Dez. Jn dem geſtern von den
hieſigen Blättern veröffentlichten vollen Texte der vom
Handelsminiſter Lloyd George in Liverpool
gehaltenen Rede fehlt an der Stelle, wo der Redner
von dem Writbewerb Deutſchlands ſprach, der Aus
druck: „mit all ſeinem Großtun“.

New-York, 11. Dez. Das New Yorker Blatt
„American“ bringt heute eine aueführliche Schilderung

von Greucltaten, die im Kongoſtaat vor
gekommen ſeien, und leitet den Artikel mit der Be

hauptüng ein, König Leopold habe drei Jahre
hindurch eine koſtſpielige Agitation im Waſhingtoner
Parlament unterhalten, um zu verhindern, daß die
Regierung der Vereinigten Staaten eine Aktion
zum Schutze der Eingeborenen des Kongoſtaates
unternehme.

New-York, 11.. Dez. Ein über Fort de France
eingegangenes Telegramm aus La Guaira meldet, daß

venezolaniſcheRegierungstruppen von
Caracas nach dem Weſten aufgebrochen ſeien, wo die
Aufſtändiſchen unter Montilla ſich der Stadt Bargqui
ſtmeto bemächtigt hätten. Ferner wird berichtet, General
Paredes ſei in Coro gelandet und habe die Regierungs
truppen beſtegt.

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Dienstag früh 3 Uhr entſchlief ſanft nach
kurzem, ſchweren Leiden unſer geliebtes Kind

im Alter von 5/2 Monaten Dies zeigen tiefbe
trübt an Chr. Bohm u. Frau.Die Beerdigung findet Donnerstag nach
mittag 3 Uhr ſtatt.

Zuruck ekehrt vom Grabe unſeres teuren
Entſchlafenen ſagen wir Allen unſeren auf
richtigſten Dank.

Witwe Anna Triller
nebſt Angehörigen.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben

Statt besonderer Anzeige.
Hach Gottes unerforschlichem Ratschluss wurde uns gestern

abend t Uhr unsere innigstgeliohte Mutter, Schwiegermutter,
Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau verw. Antonie Seide
geb. Müller

infolge Gehirnschlags eines plötzlichen Todes entrissen.
Merseburg, den II. Dezember 1906.
in allertiefstem Schmerze

Die trauernden Hinterbliebenen
Dr. med. Alfred Seidel, Dresden.
Verw. Antonie Frankoe.
Margarethe Seidel.

kleinen Duida ſagen wir allen denen die
ihren Sarg mit Blumen u. Kränzen ſchmückten,
unſern herzlichſten Dank.

Meuſchau, den 8. Dezember 1906.

Die trauernde Familie Paul Stephan
Dankſagung.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben
Mutter, Schwieger und Großmutter

Therese Scheibe
ſagen wir der lieben Gemeinde zu Knapendorf
unſeren herzlichſten Dank. Dan allen lieben
Bekannten für die ſchönen Kranzſpenden ſowte
Herrn Paſtor Seiffge für die troſtreichen Worteam Grabe. Die tranernden Hinterbliebenen

Familie KohI, Schotterey.
Familie Küühare, Büſchdorf

Oeffentliche Bekanntmachung.
Einkommenſteuer Veranlagung für das Steuer

jahr 1907.
Auf Grund des S 24 des Einkommenſteuer

geſetzes wird hiermit jeder bereits mit einem
Einkommen von mehr als 3000 Mark veran
lagte Steuerpflichtige im Kreiſe Merſeburg auf
gefordert, die Steuererklärung über ſein Jahres
einkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular
in der Zeit vom 4. bis einſchl. 21. Januar
1907 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu
Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß
die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen
gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind
zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet,
auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung
oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf
Verlangen werden die vorgeſchriebenen Formu
ihre (denen zugleich die maßgebenden Be
ſtimmungen betgefügt ſind) von heute ab im
Steuerbüreau koſtenlos verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen
durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf
Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig
mittelſt Einſchreibebriefes. Mündliche Er
klärungen werden von dem Unterzeichneten werk
täglich vormittags 9 bis 12/2 Uhr, Steuer
büreau, Dom 16 Seitengebäude zu Proto
koll genommen.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm ob
liegenden Steuererklärnng verſäuwmt, hat gemäß
s 31 Abſatz 1 des Ein ommenſteuergeſetzes
neben der im Veranlagungs und Rechtsmittel
verfahren endgültig feſtgeſtellten Steuer einen
Zuſchlag von 5 Prozent zu derſelben zu ent
richten.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von
Einkommen in der Steuererklärung ſind im
s 72 des Einkommenſtuergeſetzes mit Strafe
bedroht.

Gemäß S 71 des Einkommenſteuergeſetzes
wird von Mitgliedern einer in Preußen ſteuer
pflichtig n Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
derjenige Teil der auf ſie veranlagten Ein
kommenſteuer nicht erhoben, welcher auf Ge
winnanteile der Geſellſchaft mit beſchränkter
Haſtung entfällt. Dieſe Vorſchrift findet aber
nur auf ſolche Steuerpflichtige Anwendung,
welche eine Steuererklärung abgegeben und in
dieſer den von ihnen empfangenen Geſchäfts
gewinn beſonders bezeichnet haben. Daher
müſſen alle Steuerpflichtigen, welche eine Be
rückfichtigung gemäß S 71 a. a. O. erwarten,mögen ſie bereits im Vorjahr nach einem Ein

kommen von mehr als 3000 Mark veranlagt
geweſen ſein oder nicht, binnen der oben bezeich
neten Friſt eine, die nähere Bezeichnung des
empfangenen Geſchäftsgewinns ans der Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung enthaltende
Steuererklärung einreichen.

Merſeburg, den 10. Dezember 1906.
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer

Veranlagungs- Kommiſſion.
Graf d'Haußonville.

2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör
fortzugshalber zum 1. April 1907 zu vermteten

Unteraltenburg 47.
Eine Wohnung nebſt Zubehör iſt ſoſort od.

1. April zu beziehen
Schkopau Nr. 16.

Einzelne Leute ſuchen Wohnung zum
1. April 1907 zum Preiſe von 50-60 Talern
Offerten unter B an die Exped. d. Bl. erb.

Die Trauerfeier findet Freitag nachmittag 2 Uhr im Hause statt.

Seralenhues 23
iſt die 2. Etage zum 1. Januar für 300 Mk
zu vermieten. Näheres J. Etage bei Koch

iſt die zweite Etage
mit Ausſicht nach
dem Markt u. Burg
ſtraße, beſtehend aus
6 Zimmern, Küche,
Badeſtube, Mädchen

kammer, per 1. April 1907 zu vermieten.

Herrſchaftl. Wohnung
Dberaltenburg 10 Erdgeſchoß, per 1. April
1907 zu vermieten Zu erfragen bei

F. Kremth. kl Ritterſtraße.
Zu vermieren

640 Mk. per 1. J bezwWohnung e
350 M 1. April 1907Wohn III Kahe es e Rrlterne 15.

Freundliches Logis,
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt
ſämtlichem Zubehör, zum Preiſe von 240 Mk.ſofort verſehungshalber zu vermieten u. I. Jan.

zu beziehen Steinſtr. 5 I.
Freundliche Wohunung,

Stube, Kammer u. Küche nebſt Zubehör ſofort
oder 1. April an ruhige Leute zu vermieter

Lauchſtädterſtr. 8.
Wohnung, Stube und Kammer, per I Jan

1907 zu vermieten Hirtenſtraße 5 a.
3 bis 4 Zimmer, KücheWohnung, c. möglichſt mit Garten

von ruhigem Mieter zum 1. April 1907 geſucht.
d mit Preis unter O I. an die Exped.

Bl. erbeten.

laden mit lanenenn
zu vermieten und ſofort zu t

Beamter ſucht Wohnung zum 1. April
1907 von 2 Stuben, 1 oder 2 Kammern und
Küche. Offerten unter II V an die Exped
d. Blattes.

Eine Wohnung, Parterre oder l Etage,
3 Stuben, 1 große oder 2 kleine Kammern,
Küche und Zubehör, wird zum 1. April 1907
zu mieten geſucht. Gefl. Angebote mit Preis
angabe unter W II O an die Exped. d.Blattes erbeten

Anſtändige Familie von T erwachſenen Per
ſonen ſucht eine

e Wohnung
von 2 Stuben, Kammer, und Zubehörzum l. April i907. Offerten unter 100 an
die Exped. d. Bl.

Ehepaar ohne Kinder ſucht zum I. April
Wohnung im Preiſe von 50—60 Tlrn. Off.
bitte unter „Auswärts“ an die Exped. d. Bl.
zu richten

Anſrändige Dame ſucht

mösliertes Zimmer
event. mit halber oder ganzer Koſt. Offerten
mit Preisangabe unter „Möbliert“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.

650000 Mark
n großen und kleinen Poſten ſind zum
billigſten Zinsfuß, lange unkündbar auszuleihen.
Agenten verbeten. Offerten unter Nr. 450
tzauptuoſtlagernd Magdeburg erbeten.

Schmiede.
Das jetzige Vetterke'ſchen Gaſthaus in

Cröllwitz nebſt zirka 3 Morgen Feld und
Garten ſoll ſofort an einen Schmied preiswertverkauft werden, der daſelbſt Lernmutch ſeine

Exiſtenz finden kann. Reflektanten belieben ſich

zu wenden an Peckolt esHalle a. S.

In Radewell
in angenehmer Lage iſt ein ſchönes Wohnhaus,
zur Einrichtung eines Verkaufsgeſchäfts geeignet,
mit großen ſauber ausgebauten Stallungen,
gr. Hof und Toreinfahrt und gr. Obſt und
Gemüſegarten, ſowie Morgen Wieſe in der
Nähe, preiswert bei geringer Anzahlung zu
erkaufen. Nähere Auskunft erteilt

Fried. I. Kumth, Merſeburg.
7 Gebrauchte, gut erhaltene

Kontrollkassen
beſonders a verkaufen.

B. Zimmer, Halle a. S.,
Jägerplatz 34.

Keinen Kopmehr mit Schuppen und keinen en

fall nach dem Gebrauche von
Vergmanns Schuppen-Pomade

von e K Co. VadebenlS hheret Brauhausſtr. 1
à Tiegel 1 Mk. bei: Paul Witzel.



vorm. August Perl,
I Fernruf 529. ſergehurg Markt 2122.

5 Lalſeeseryiee,Ialelserviee, Sreuetee
23 Teile, 6,50- 27 d o 18
54 140—87 15 10,0
76 74 205 16 II. 5037 75

Mark. Mark.

finden Sie wirklich praktische und gediegene Geschenke.
keh empfehle hiervon besonders:

Likör-
servicgs

in Glas,
Nickel und

Zinn

Bowlen

mit 12 Gläsern
und Teller

(karbig) 11,59 M.
Kristall m. Polier-

gold 30 M.Metall w. Glas-
einsatz v. 7,50 an.

Wasoh-

servige

in 7a.
60 verschiedenen

Formen und
Dekorenv.

ſoilette-
kimer,

Bierservice
von 1,35——25 A.

in Kistall,
Farbeglas

und
Steinzeug.

zu den
Garnituren
passend.

Auswahl.
Aparte Ueuhelten

Havanna-Glasschalen Zum Bekleben in grosser
ſoilette-

Gapnituren,
Steinschliff und
echt Baccarac.

Verkaufsstelle
der

Weck'schen
Prehhahings- Apparat

Und Unzeltelle

Neu aufgenommen!

Patentstahlaluminium-Kochgeschirr,
„das Kochgeschirr des 30. Jahrhunderts.

Ton-Kochgeschirr, garantiert feuerfest,
Sohleifslas.
1,20, 1,60, 2,00, 2,75,
1,50, 2,00, 5,00, 4,00, 5,50.

Ni ippes.

Palmen-
stäncder.

Palmen-
Kübel.

uauuſecd.ſm en rungen

Weingläser.
Dutzend: 1,20, 1,50, 1,80, 2,40, 5,00, 5,50, 4,50, 5,00, 6,50, 7,20,

9,00, 10,00, 11,50, 15,00, 19,00, 20,00 bis 48,00 Mk.

Compottièren. 5
„Oliven“ 0,90,
„Herwann“ 1,25,

Duts. Teller
50, 7,20,o 00, 10,50.

Die Preise für die
Kronleuchter, Hängelampen, Tischlampen, Wandarme, Küchen- und

Flurlampen
sind bis Weihnachten bedeutend herabgesetzt. Vorjäbrige auch sogar bis zur Hälfte

Klavier
Lampen

Petroleum-
Glühlicht-

brenner
Eugeos“. S lmitation-Glasmalerei. Fenster-Dekoratien „Glacier“. gr. Auswahl.
Heser, Cuheln, Löffel Zuckerzungen, Ceeler, Cehüchkücten, Cellllgelscheren, Tortennehber.

Kohlenkagten, Okengchirme, Ofenvorsetzer, Brothlchren, Klchenwagen, Relhmaschinen,
Wirklich praktische Patent-Messerputzmaschine „Hallo“.

Küohengarnitur
22 teilig,

bestehend aus 6 grossen Tonnen, 6 Kleinen Tonnen, 2 Essig- und Melflaschen, 2 Salz-
An Mehblwestep, 6 Milehtöpfen von 7,50 43 Mk.

Etagèren 2,50, 4,50, 5,50, 7,50, 15 Mk. e

mit g oßer oder kleiner Wohn engLaden zum I. Juli 1997 preiswert zu
vermieten. Näheres in der Exped. d. Blattes

1 Schreibſekretär, 1 Waſchkommod
mit großem Spiegel, 1 eiſ. Bett

geſtell mit Drahtmatratze, leere
Kiſten

zu verkaufen Cobigtanerſr. 11 b I.

Kinder wagen,
faſt neu, zu vertaufen Poſſſtraße 2, Hof.

Eine Spieldoſe,
Kalliope, zu verkaufen

g. d. Geiſel 6 I.

h W e h e hGleseenk
Verkaufe billig mein wenig gebrauchtes

2 3*Grammophon,
trompetenarm. Exhibitions- Schalldoſe mit voll
endeter Tonwiedergabe,
apparat. Näheres Gaſthaus Collenbety.

futterrüben
verkauft Bememasav, Fiſcherſtraße.

Echt Trutſches gut ſchlagende

Kanarien-Hähne,

paſſend als Weihnachts Geſchenk, verkauft
Eutenbergſtrafße 22, 2. Etg

Subenoſen u. ſoehnerg
zu kaufen geſucht. Offerten unter O W be
fördert die Exved. d Bl.

emsten Blutenhonig
eigner Jmkerei, garantiert rein empfiehlt

Gust. Malprieht
Chriſthäume

in allen Größen empfiehlt billigſt
Gust. es elvbarth Oelgrube 4.

Kies u. Sand- Ausbeutung
Bürgergarten, Neues Schützenhaus.

Empfehlen Kies und Sand von der Wand
ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſchenweite
zu Tagespreiſen.

Ab Lagerplatz leichteſte An und Abfuhr.
Otto u. Rich. Hirschfeld,

Bangeſchäft, Brühl 6 a.

tadelloſer Familien H.

Iäuflinge,
leKöpf

Per tie
Johr uhe,

Strü impke,
Kleie der,

Wäsohso

wahl.

Ppeneurderohbein fe v e r Ausführung

Puppenreparuturen
ſchnell und ſachgemäß.

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler.

Kugelſclenthingen

in enormer Aus

hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. kössner,
Merſeburg, ſ.

Denn u. Paenr-

Waſchmaſchinen
ſind welibekannt, die einzigen Waſchmaſchinen,
welche ſelbſt die ſchmutzigſte Wäſche, ohne
ſolche im geringſten anzugreifen, raſch und
gründlich reinigen. Ueber 170000 Stück be
reits im Gebrauch!

Robinson's Patent-
Wringmaschinen

mit ſich ſelbſttätig reinigenden und ſchmierenden
Lagern. Neueſte und bedeutendſte Verbeſſerung
auf dieſem Gebiete. Erſatzwalzen in allen
Größen ſtets am Lager. Zu haben bei

Emil Pursche,
Marne ar

Berantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Zweite Beilage.
e

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
Merſeburg, 6. Dez. 1906.

Jn 42/4 ſtündiger Verhandlung wurde heute die bereits Senn nachbekannte Straſſache gegen den Ardelter Franz R., deſſen Ehe e nach e
ſrau Tekla verw. geweſene E. geb. M. und deren aus erſter w. S
Ehe ſtammender Sohn Willy E. von hier wegen Mißhandlung n
der Kinder, Stieftinder bezw. Geſchwiſter zu Ende geführt. e
Wir haben bereits bei Gelegenheit der erſten Verhandlung am
15. v. M. über den Fall ausſührlich berichtet, ſo daß es ſich Jeriehtavwerhanclzengwohl erübrigt, nochmals auf dieſe Vorgänge e en Ger ichts ver hancllungen.
Auf Vertagung wurde ſ. Zt. erkannt, um Entlaſtungszenget n Dez. Das i
zu verttehmen: dieſe ſollten vor allen bekund ß
das Eſſen, welches die gemiß handelten
im Gegenſatz zu den Ausſagen der Geſe
Hausbewohner, der Belaſtungszeugen,
geweſen ſek. Wie zu erwarte gab
ein negatives Reſultat. Ler tWohnung gekommen ſind, können doch nicht bekunden,
den gemißhandelten Kindern zu Mittag ſetzte iſt, währ
doch die Hausbewohner bereits in t

ihrem Eide ausſagten, das ſich da eminderwertigen Zuſtande befunden habe. Neu kam heute
hinzu, eine Anklage gegen den 13 jährigen Sohn V
wegen einer weiteren Mißhandlung, die er am 15. Nov.
alſo am gleichen Tage der erſten Verhandlung an ſeiner
Stieſſchweſter Marie R. begangen hatte. Mit derſelben
Frechheit, mit der er überhaupt ſeine beſtialiſchen Miß handlungen

ableugnete, beſtritt er auch die oben erwähnte Anklage Das
hoffnungsvolle Bürſchchen erklärte der unverfrorenſten re ge
Weiſe, daß er ſeine Zeugen beibri önne, die ihm ſein ſtändnis ret
Alibt nachweiſen würden. Der Gerichtshof lehnte bejahten nur
ſtändlich dieſen Einwand ab, da durch die Ausſagen des ge längliches Zuch in Spießgeſelle P Beſ Wegen diemißhandelten Mädchens und deren Freundin der Tatbeſtand lersg t lls wie ſchwer vorbeſtrafter e iſt zunächſt eine Reviſio chandlung aufge
einwandfrei feſtgeſtellt war. Jm übrigen wurden ſämtliche e r, er pie ung auf e veſynveren SoZeugen aus der erſten Verhandlung nochmals ver re htha us. einem Beamten entworfen worden. Dieſe Verſügung
Der Amtsanwalt hielt, wie bereits in der erſten Si ottt dann n ſogenannte Kanzlel Kontrolzettel age
ſämtliche Anklagen für erwieſen. Es ſei feſtgeſtellt, daß der jäl r des be Ebert ar t wurde r Ser ichtsſchrelber t
Vater die Kinder mehr als üblich geſchlagen, ſowie die weiteren r Jahreal be tlLehmo von der r x n
Mißhandlungen durch ſeine Frau direkt geduldet habe.

Mutter habe ſich unzähltge Miß handlungen zu ſchulden ko i g tlaſſen ferner ihren Sohn Willy dozu veranlaßt in der un ſchen Wege zurückgewandert und ſchließlimenſchlichſten Weiſe ſeine Stieſgeſchwiſter zu mißhandeln, und r e Mitteilung von einem Gerichtediener expediert worden
weiter es an der ordentlichen Ernährung der Stiefkinder feh un 4 hat die Ueberſendung der vier Pfennige mindeſtens für 2

i nkempfänc rentt ter Arbeit erfordert, al t or baren tibgebühr“.

gt habe, b e (Schon wieder ein ungetreuer Genodſſe.) AusDie i ung haben aber auch in der Bexliner Stad r erſprug chen wird uns geſchrieben Der vormalige, langjährigeſür der augeklagte Vater und die Mutter auf ſich zu Die ſozialfortſchrittliche Gruppe des demokratiſche Fraktionsvorſtand von München Weſt

nehmen, da ſie die WMißhandluug geduldet haben. Der Vater Kollegiums hat in der ver ſammlung elbaue iedrich Böckmann, zuletzt auch Münchener
habe aber vor allen erpflichtung gehal Antrag eingebracht Riſtrat z hen gemeiniame er Zentralkranken und Sterbekaſſe der Tiſchler

Polizei eingegriffen, mit e Sitz in Hamburg), hat ter eſeralt zu und beraten, wie fang fremde tat ne Koſſe einen vorhäubpter in e ürde entſpreck Weiſe 7 behauptet im Zivilverfahren, daß er der
zu geſtalten ſei. Man ka t je i ſſe nicht mehr als 2000 Mark ſchuldig ſei. Das Landgerichtj r h veit Bewe ung zur Zu der sDauer geweſen, daß eine erhebliche Geſängnisſtrafe am P t t wohl 3 arten u der S e zur erurt en B n e en a ig

ſei. Der Aintsanwalt beantragte gegen den Vater 3 W nehmen wi S S e J gewe iſt, wurde jetzt d Straſperjahren eingelelter
gegen die Mutter 4 Monate und gegen den Sohn Willy edund Selbſt mort e arcont als Spiritt ſt.) Nach Ceſare Lomhroſo
Wochen 3 Tage Gefängnis Der Verteidiger hatte gegenüber Wilhelm Wehr in be ſchof er Wo bat zuch Marconi unter die Geiſlerſeher begeben.
den Beweiſen und Zeugenausſagen einen ſchweren Stand und 5jährige Gelieb Faſ e end hält r große Erſt der in dem Palazzo
verſtieg ſich in dieſer verzweiſelten Lage u. a. zu der ſonder (Der Wie fban von Va e eines Römſſchen Ariſtolraten ſpiriſtitiſche gen ab wobet
baren Behauptung, die Angeklagten hätten viel darunter zu Wiederauſf und e ng von ihm eine che Fürſtin ars Medint S

richt

fängnis K ib zur Anfertigung der
keinſchrift und Konzept

gehS

8 S 3 zDer Ausverkauf
meines noch gut ſortierten Lagers wird noch zu Wwe
Anwen Preiſen fortgeſetzt. Mache noch auf

Kreßer feiner Hängelampen (Blitzlamp
für Reſtaurationen aufs Land geeignet, aufmerkſam
ſelben werden, um damit zu räumen, zu bedenten
herabgeſetzten Preiſen verkauft.

e S SAug. Thomas,
Klempuermeiſter.

O

O
S

3

d unterm Wer

vorzüglich ausfallender doppelt gereinigte
Newe Sendungen

igter

Federd ettatzendre



Th. Sachiler's Nachf.,
Jnh. Hermann Sehladitz, Uhrmacher,Gotthardtsſa 7 Merseburg, Gott hardtsſtr. 7
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager

moderner u Gold- und Silber waren ung

in allen Predlagen S Reparaturen faehgemüss

Gravierungen von Honogrammen und Schriften
prompt un a biligst.

S
Die welt berühmter

Mannborg S
Harmoniums
schon von Mk. 100, an

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant

Halle a. S.

bietet in allen Noteitangen angerordentlich Vorteite zu h hiligen günſtigen Eintanfen und

empfehle beſonders

Große Poſten Kleider und BluſenStoffe
nur Neuheiten letzter Saiſon.

Grosse Poſten Damen -Wäsche, Bett-Wäsche,
Tisch-, Hand und Taschentücher sowie Wäsche aller Se

in nur beſtbewährten Qualitäten und anerkannt billigſten Preiſen.

Bett, Reiſe Schlaf, Tiſchdecken, Gardinen, Teppiche
Vor agen.

Unter- Röcke
reichhaltigſte Auswahl in neueſten Ausführungen. Kuppers vorzüglichemHervorragend ſchöne Auswahl in Mieder, Reform, Träger, Tändel u. KinderSchürzen e. S Bohmerwachs,

S z Stahlſpäne, Bohnertücher,
f Bohnerbürſten villigſt in der

Gut nähende

Kinder uhmagchiner
in verſchiedenen Größen von 3 Mk. an empfiehlt

Baar, Markt 3.
Splegelnlant

werden die Fußböden mit Rich.

S

e t e

2 S M de a ereins.

Sehirme,

h Shpazier-
ige e sgtöeke,

Ich bringe das
richtige, voll

kommenſte,
praktiſchſte und

WeihnachtsGeschenk Fächer
in koloſſal großer Auswahl. Kaufen Sie jetzt
Es iſt alles da! Umtauſch nach dem Feſte

geſtattet.

F. B. Hoeinzoel,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 98.

Maschinendel,
für alle land wirtſchaftlichen Maſchinen geeignet,

Konsit. Maschinen-Pett,
Wagen Pett,

Huffett, Lederfett,
in nur beſten Qualitäten empfiehlt

Eduard Alauss.
Max Herrfurth,

Photograph,r

Hochelegant und modern eingerichtei
Sanuberſte Ausführung.Ansſchten von erseburgs

Sehens würdigkeitenund archſtetentſchen Aufnahmen ſind
ſtets bei mir zu haben.

Hirnenhonig,
S rein. eigener Bienenzucht, in feinſter hellſter

are empfiehlt

O. Fraethner, Unteraltenburg 10. e
Sennenne et Druck und den von Th. Ropne er in en S

Otto FPranke, Merseburg,
Burgstrasse S.

e
Einem verehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend teile

ich ergebenſt mit, daß ich die

Lohn- und Handelsmüllerei
der Meuſchauer Mühle während der Dauer des Konkurſes pachtweiſe
übernommen habe.

Mehle unmal Vutterartikel
halte ſtets auf Lager und wird es mein Beſtreben ſein, die mich
Beehrenden gut und prompt zu bedienen.

Noggen und Weizen kaufe ſtets zu höchſten Preiſen gegen
ſofortige Kaſſe.

Ciemens Sbert.

Osw. Rossberg,
Koldschmied,

Gold- u. Silherwaren,
*Silberne u. Versiſb. Bestecke,

Frauringe.
Neuarbeiten u. Reparaturen

Mersehbuarg,
Kurgetrasse 20.

einenhans

A Sctäſet, Persebuteg.
W äsche-Spezinl-Gtesehäft,

Meine diesjährige Preisliste ist erschienen und soll zur
PErleichterung der Wahl bei

Weiknachts- Sinkäufen
bestmöglichst beitragen. Sie enthält eine ausführliche Zusammen-

stellung über alle Art
Aussergewönnm len e

Damen-, Herren- und Kinder-Leibwäsche,
Tisch-, Haus- und Bett-Waäsche.
Ich bitte, diese Preisliste verlangen zu wollen.

leinenhaus Adolf Se häfer, Merssburg.

J en don
Markt 160.n Ztr. 3,50 Mk.

Weizenmehl 000 Ztr. 5 25 Mk.,
alte abgelagerte Ware, empfehlen die

Bäckereten
Gelgrube 25 und Fauchſtedterr. 18.
Völlherger Weigenmehl

vielfach h

Kaiser Auszug,
Weizenmehl 00,
Weizenmehl 0

zur Stollenbäckerei empfiehlt

b. Tauen, Preußerſtraße 17.
itglied des RabattSparvereins.

Ein jeder, der ſeinen Bedarf anSplel- un Hotzogren
decken will, der wende ſich an die alte undreelle Firma

Briedrich Röniselka,
Johannisſtraße 18, nahe am Markt.

Mein Bataillon.
Aus aller Welt ſind ſie hergekommen,

300 Krüppel mein Bataillon,
Mit Wunden, Krücken doch angenommen,Zum ſchwerſten Kampfe als Kindelein ſchon

Hie Feinde: Krankheit, Gebrechen, Bangen
z Die Waffen: hilfloſe Kinderhänd
Die Rüſtung: Tränen auf bleichen Wangen

S Ein Orden Kreuz bis zum letzten End.
Und ſeh' ich ſie in dem tapfern Ringen,h ſchäme mich, daß ich noch traurig bin

Nein Bataillon lehrt mich Lieder ſingen,
Daß Gram und Sorge bald fliehen hin.

600 Händchen ſich nach dir ſtrecken,
um Hilſe bittet mein Bataillon.
Und könnt' es Liebe in dir erwecken,
S Ein ſchöner Sieg wär' errungen ſchon

Für meine lieben 300 verkrüppelten Kind
O lein, die ich aus allen Teilen Deutſchlands in
unſere 6 Pflegehäuſer zur völlig unentgelt
lichen Verpflegung, Unterweiſung u. Tröſtung
lin ihren mannigfachen Leiden aufgenommen

habe, bitte alle edlen Herzen, beſonders glück
liche Eltern geſunder und betrübte Eltern

leidender Kinder ich herzinnigſt um freundliche
S Weihnachtsgaben eine kleine Liebes
S ration für mein armes Bataillon, um das
S ich mich aufs ſorgenvollſte mühe. Auch für die
S geringſte Gabe fröhlichſter Dank.

AngerburgOſtpr., Kinderkrüppelheim
Braun, Superintendent.
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